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Allgemeine de berſicht. 


In ber Hauptſtadt Frankreichs iſt die Ruhe vollſtändig 
hergeſtellt. — Einer Königl. Verordnung gemäß, hat ſich die 
Pairs Kammer als Gerichtshof Eonflituirt, um ge 
dichtlich gegen diejenigen Perſonen zu verfahren, welche als 
Urheber, Begünſtiger oder Mitſchuldige der Attentate gegen 
die Sicherheit des Staats am 12. und 13, Mai verflochten 
find, — In der Deputitten⸗Kammer iſt anſtatt des zum Mi⸗ 
— ernannten Herrn Paſſy — Herr Sauz⸗ 2 Praͤ⸗ 
enten der Kammer etwaͤhlt worden. — "zog von 
Baſſano (Hugues Bernard Martt) iſt zu Paris am 15. Mai, 
20 Jahre alt, geſtorben.— 1 Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer am 18. Mai hat der Minifter des Innen der Kane 
mer cn Ute wug wegen der gehtimen Fonds vorgelegt, 
dutch deſſen Annahme das neue Kabinet tin beſtimmtrs 
und undeſtreitbares Zeichen der Zuſtimmung 
a een Wer Syatıe l 
Aus Italien it die Nachticht eingegangen, daß zu Rom 
am 13. Mai der Kardinal Feſch, Onkel Napolec „Erz⸗ 
eben iſt. Er ward am 3. Jan. 1763 
in Ajaccio geboten und wurde im Jahre 1803 von Pius VII. 


dum Kardinal ernannt. 2 et an N . * 
In Spanien hat die Königin um a0. April dir Entluſ⸗ 


5 - 


14 
fung der Miniſter, Pita Pizarro, Chacon und Homponera 
angenommen und zu deren interimiſtiſchen Nachfolgern die 
Hen. Vigodet, Arrazo und Jofe Ferrez ernannt. — 
Auf dem Kriegsſchauplatze hat der Chriſtiniſche Obet⸗General 
Eſpartero feine Angriffe auf die Karliſtiſche Stellung bei 
Mamales fortgefegt; die Chriſtinos nahmen am 30. April, in 
Folge des für fie günſtigen Gefechts, ein großes, vierecktes, 
befeftigtes Haus, welches auf der halben Höhe eines Teilen 
Abhangs liegt, auf deren hoͤchſten Punkt das Fort Guar⸗ 
damino befindlich. Dieſe gute Stellung ſetzte die Chriſti⸗ 
nos in den Stand, das erwähnte Fort ſelbſt zu erobern, wor 
bei 300 Karliſten gefangen wurden. Das Gefecht um die 
obige Stellung, welche die karliſtiſche Diviſion, beſtehend aus 
fünf Bataillonen des Generals Torre, vertheidigte, war ſehr 
heftig. Zwei Stürme der Chriſtinos unter Efpartero 
wurden abgeſchlagen. Es wurde mit ſolcher Erbitterung ge⸗ 
fochten, daß die Menge der Leichen die Truppen am Vordrin⸗ 
gen binderte; der Verluſt ſoll auf beiden Seiten bedeutend 
ſeyn; das Fort Guardamino ging am 12. durch Cgpitn- 
lation über. Am 11. und 12. Mai wurde die Linie von Eſtello, 
welche Gen. Elio vertheidigt, von den Chriſtinos unter dem 
Don Diego Leon angegriffen. Am 11ten fand ein heftiger 
Kampf bei und in Arraniz ſtatt; die Chriſtnos wurden zwei⸗ 
mal mit dem Bajonngt zurückgeworfen, drangen dann bis 
—— — (27. Jahrgang. Nr. 22.) 


— her 


Lucain, Urbiola und Barbarin vor, mußten ſich jedoch endlich 
mit beträchtlichem Verluſt wieder nach Arraniz zurückziehen. 
In der Nacht vom 11ten auf den 1 ten wollten fie ſich der 
Hoͤhen von Montejurta bemaͤchtigen, welche Eſtella beherrſchen, 
allein die Karliſtiſchen Fteiwilligen warfen fie mit dem Bas 
jonnet zurück. Don D. Leon iſt mit feinem Corps nach der 
Rivera zurückgekehrt. f J f 
55 Frankreich. 
Die Zahl der in Paris mit den Waffen in der Hand gefangen 
genommenen Empödrer ſcheint nunmehr auf 102 feſtgeſtellt 
worden zu ſeyn, und die Zahl der an ihren Wunden geſtor⸗ 
benen Perſonen ſoll ſich auf 70 belaufen. Von den überhaupt 
verhafteten Perſonen ſollen nur diejenigen vor den Pairshof 
geſtellt werden, die einer direkten Theilnahme an der Ver⸗ 
ſchwoͤrung angeklagt ſind; die anderen werden der Jury zuge⸗ 
wieſen werden. 
Der groͤßte Theil der gefangenen und verwundeten Inſur⸗ 
genten zu Paris beſteht aus Handwerkern verſchiedener Pro⸗ 
feſſtonen, als Tiſchler, Schneider, Maurer u. ſ. w. Ueber 
die Beweggründe befragt, welche fie veranlaßt hätten, an der 
Empörung Theil zu nehmen, gaben fe Alle übereinſtimmend 
die elbe Antwort? „„Ich ging voruͤber“, ſagen fie, „da 
wurde ich von einem Haufen bewaffneter Leute, die mir ganz 
undekannt find, angehalten, und unter den entſetzlichſten 
Drohungen gezwungen, eine Waffe anzunehmen. Aus 


Furcht, getoͤdtet zu werden, gab ich nach, und ſo kommt es, 


daß man mich mit den Waffen in der Hand verhaftet hat. 
Man bemerkt mit Leidweſen, daß ſeit den letzten Unruhen 
über 3000 Fremde Paris verfaffen haben, und troh der In⸗ 
duſtrie ⸗Ausſtellung nicht durch neue Ankoͤmmlinge erſetzt 
worden ſind. a 

Die Nachricht von dem Tode des Generals Allard wird 
„fett durch direkte Briefe beſtäͤrtzt. Derſelbe iſt am 23. Jar 

nuar nach achttägiger Krankheit geſtorben. 

Der Moniteur zeigt an, daß der Oberſt Frangois vom 
21. Linien⸗Reg. in Nicht⸗Activität geſetzt worden iſt, weil er 
geaͤußert, der Marſch von Paris nach Breſt fey zu weit und 
‚„angeeifend füt Fußtruppen. Die meckwürdige Tages ordte, 
vom 8. Mai datirt, lautet: „Der Oberſt Frangois vom 21. 
Lin.⸗Reg. erklart, daß der Marſch von hier nach Breſt für 
Infantetie zu weit ſei. Das 65. Reg., welches von Breſt 
nach Paris unterwegs iſt, wird das Gegentheil beweiſen. Der 
Miniſter weiß feit langer Zeit, daß das 21. Reg. eines von 
denen iſt, welche am Beſten marſchiren, daß dieſes Corps nie 
Nochzüigler zurücktäßt, und hinläͤngliche Kraft beſitzt, die 
Beſchwerden zu beſtehen. Es iſt dafür bekannt, daß es den 


Gefahren Tro bietet und s ſich zur Ehre rechnet, die are 


ee np en fe’ iehriBe Frankreich, W 
hr dre 1 1 RN 85 1 f ö 8 fi * u bilden. et 
; 4 bis iſt in e en und der 
Wer, im Namen der Truppen, ohne Furcht von ihnen beſchümt 
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niſon des erſten Mill 
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en Oberſt⸗Lieut. Lelouterec an ſeine Stelle ernannt. 


— 


zu werden, teden will, muß feine Sprache dem Eifer, der 
Ergebung und den Gefühlen der Ehte, welche ſich in dem 
Herzen jedes Soldaten finden, anzupaſſen wiſſen.“ Der 
Miniſter Staatsſecretaͤr des Krieges Cubis res.“ 

Aus Algier vernimmt man, daß der Marſchall Walde 
ſtatke Vorpoſten und Patrouillen an der Gränze gegen Abdul 
Kaders Gebiet angeordnet hat. Auch iſt nach dem Gränzfluß 
Buduhau eine ſtarke Recognoscirungs⸗Colonne aufgebrochen. 
Ein den Franzoſen befreundeter Stamm, die Waled⸗Zeitan, 
wurden dei dem Beſuch eines Marktes auf dem jenfeitigen 
Gebiet angegriffen, und mußten ſich mit dem Vetluſt einiger 
Verwundeten zurückziehen. Der Ausbruch des Krieges wird 
allgemein für nahe bevorſtehend angeſehen, doch iſt zu glau⸗ 
ben, daß Abdul Kader erſt die Einbringung der Erndte ab» 
warten werde, bevor er zu den Waffen greift. 

In der naͤchſten Aſſiſen⸗Sitzung der oͤſtlichen Pprenden 
wird auch das Urtheil über 18 Mitglieder einer Raͤuberbande 
geſprochen werden, welche ſeit 1834 in St. Laurent de Cer⸗ 
dans hauſte, ſowohl in Frankreich als in Spanien ihr Weſen 
trieb, und durch die Grenz⸗Verhaͤltniſſe begunftiget, lange 


Zeit aller Verfolgungen ſpotten konnte. Man verhaftete end? 


lich die Perſonen, welche ſich durch ihren Geldaufwand im 
Spiel und im Wirthshausleben auszeichneten, als der Theil⸗ 
nahme verdaͤchtig und hatte nicht fehlgegriffen. Die Gerichts ⸗ 
Verhandlungen dürften intereſſant werden. 


England. 

Die am 10. Mai in London verbreitet geweſenen Gerüchte von 
Unruben in Birmingham haben ſich nicht beſtaͤtigt, wohl aber iſt 
die Stadt in großer Aufregung, beſonders ſeit dem 13., wo die 
Abgeordneten des Chartiſt (em Natjonal⸗Konvents von London 
dort anlangten. Die Stadt war durch die von den Behörden ges 
troffenen Vorkehrungen zur Verhinderung eines Auſſtandes unge⸗ 
wohnlich aufgeregt. Die in Eid genommenen ſpeziellen Konſtabler 
wurden deordert, ſich in der Stadthalle um 9 Uhr zu perſammeln, 
und dle Truppen in den Kaſernen, ſo wie eine borgeſtern dafelb 
angekommene Artillerie⸗Divlſſon, waren ebenfalls bereit, auf die 
erſte Aufforderung der Civil: Bebörden einzuſchreiten. Um 1 Uhr 
belief ſich die in der Nachdarſchaſt der Eiſenbahn⸗ Station verſam⸗ 
melte Menge auf einige Tauſend, die ein ſehr buntes Gemenge 
dardot. k 

er Eiſenbabn Jedermaun den Einttitt in den Bereich der Eifens 
dabn * keine Geſchaͤfte dort hatte, und verhinderte durch dieſe 
Maß tegel den Tumult; der ſonſt batte entstehen muͤſſen. Ferner 
blicd, um eine ungekübrliche Aufregung zu verhindern, die Glocke, 
welche gewöhnlich geldutet wird, wenn ein Zug ſich blicken läßt, 
bei der jegigen Deranlaſung il, fo daß Bi Ankunft des Zugs 
det Mehrbet der. Menge verborgen blied, bis er in dem Hofe der 
Station ankam. Hier ermangelten die Abgeordneten nicht, wie 
ſſe aus den Wagen ſtiegen, durch das Schwenken ihrer Hüte und 
andere Zeichen Ihren von der Station ausgeſchloſſenen 
ihre Ankunft in Birmingham anzukündigen. 
lautem . 

\oten die Mitglieder des ſogenannten Volks⸗ Parlaments ein über: 

200 Ualrtgek Schauspiel dar; ſie faden größtentbeils: halb vers 

dungert aus. Nachdem 0 der Eiſendabn⸗ Station fe 

waren, bildeten ſie und der Moftshaufe, der ſich ihnen ange 

batte, einen Zug und marſchirten durch mehrere Straßen nach 
aleibav. Ihre Anzahl ward in dem Augenblick, als fie New. 

Areet parte, auf ungefahr 6000 augeſchlagen. Die Motte’) 


Um Unordnungen vorzubeugen, verweigerte die Direction 


en 

N ie wurden mit 

und entbuſlaſtiſchem Jubel 1 5 Im Ganzen genommen 
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lo 
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aul den vornebmſten Bannern waren: „Freiheit den Unterdrückten“, 


‚die Tyrannei erbebt vor dem majeſtatiſchen Blick eines vereinten 


Volks“, „England will und ſoll frei ſeyn.“ Die Angſt und Ve⸗ 
ürzung der Kaufleute, als die Chartiſten durch den Mittelpunkt 


er Stadt zogen, war fo groß, daß die meiſten Ladenfenſter 5 5 
i ließen 


ſchloſſen waren, und einige der furchtſameren Einwohner verlie 
die Stadt. Unter den Abgeordneten waren O'Connor, Collins, 
O'Briens und Dr. Taylor die bedentendſten. Als die Abzeord⸗ 
neten in Halloway⸗Head ankamen, ſtellten ſie ſich auf den von den 
Rednern gewohnlich eingenommenen Platz und baranguirten das 
Volk. Die erſte große Verſammlung der Abgeordneten ſollte am 14. 
ſtattfinden, und man glaubte, daß in dieſem Falle der Magiſtrat, 
feiner Proclamation gemäß, einſchreiten würde. Nach Berichten 
aus Newcaſtle am Tyne vom Sonntag iſt es in den ſogenannten 
Toöpfereien zu Thätlichkeiten zwiſcden dem Militair und den Char⸗ 
t.ften gekommen. Die beritine Miliz wurde vom Volke angegriffen 
und mußte einbauen und Feuer geben, wobei mehrere (were Ver⸗ 
wundungen ſtattfanden, auch ein Knabe erſchoſſen wurde. In 
Wales wird die Ruhe durch das von Irland dorthin gezogene Mi⸗ 
litair erhalten. Nach Briſtol, in deſſen Umgegend ebenfalls Char⸗ 
tiſten⸗Unruhen befürchtet wurden, iſt der Artillerie Verſtärkung 
von Woolwich zugeſchickt worden. Hier in London ſind am Frei: 
tage dreizehn Chartiſten, die, ſtark bewaffnet, eine Verſammlung 
hielten, verbaftet worden. 0 


Es heißt hier, die Franzoͤſiſche Regierung habe ſich bereit 


erklart, die Blokade von Buenos Ayres aufzuheben und die 
Differenzen mit dieſem Staate der Entſcheidung Großbri⸗ 
taniens zu üͤberlaſſen. Es ſollen bereits die noͤthigen Befehle 
in die ſer Beziehung nach Buenos Apres abgeſandt worden ſeyn. 


Die hier eingegangenen Zeitungen vom Vorgebirge der 


guten Hoffnung reichen bis zum 9. März. Es war zur 
großen Freude der Koloniſten offiziell angezeigt worden, daß, 
in Folge des guͤnſtigen Standes der Einkünfte, die Abgaben 
von den Dienſtboten, Landes⸗Erzeugniſſen und Einkünften 
aufhoͤren und einige andere Abgaben herabgeſetzt werden ſollten. 


N Spanien. 

Nach den letzten Nachrichten von der Central ⸗Armer befand 
ſich van Halen am 20. in Murviedro, Aperbe am 23. in 
Sta. Eulalia und Cabrera hatte die Belagerung von Villa⸗ 
fames aufgegeben, dagegen aber die kleine Stadt Aliag a 
(14 ſp. Meilen von Alcaniz, in Aragon) beſetzt, welche er 
neu befeſtigt, ſo daß et bald eine ſehr bedenkliche Lin ie von 
4 Feſtungen (Segura, Aligga, Cantavieſa und Mor 
rella) gegen Madrid vorgefchoben haben wird, um dieß von 
von Aragon und dem ubrigen noͤrdlichen Spanien abzuſchneiden. 

In den Bulletins vom 27. April meldet Eſpartero und ger 
ſteht Maroto die Einnahme von Pena del Moro ein. In 
denen vom 30, ſagt dieſer, er habe einige Poſitionen des Fein 
des eingenommen; Eſpartero giebt es zu, fügt aber hinzu, die 
Königl. Garde habe dieſelbe wieder erobert. Briefe aus Sans 
tander vom 2. b. M. melden die Aufgebung des Forts Rama⸗ 
les von Seſten der Karliſten und die Zuſammenziehung ihrer 


Streitkräfte nach Guardamino hin. Am 1. Mai hat Diego 


Leon ſich Belaseonin’s bemchtigt und daſelbſt fünf Kanonen 


ber Saga en eden a d nta en. 
in Schreiben aus Bayonne vom 4. d. enthält einige Ein⸗ 
heiten über den Angri den Ehre auf den Engpaß von Allein mit 
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la Pena del Moro. Mehrere Bataillone regelmäßiger Trup⸗ 


pen, abgeſchreckt durch die ſteilen Hohen, welche die Carliſten 


beſetzt hielten, weigerten ſich, zu ſtürmen. Da erboten die 
Provinzial ⸗Milizen ſich edelmuͤthig, ſich zum Opfer zu brin⸗ 
gen, und den Sturm zu wagen. Ihre Hingedung kam ihnen 
theuer zu ſtehen. Zwei Compagnieen, die im Sturm voran⸗ 
gingen, wurden von den Carliſten faſt ganz vernichtet, Von 
dieſem Beiſpiele hohen Muthes wurde nun auch die Garde er⸗ 
griffen, und rückte den tapfern Milizen zum Sturm nach. Ja 
den Gefechten bei Belascoain haben die Chriſtinos ſchwere 
Verluſte erlitten. Belascoain hielt ſich vom Morgen des 29. 
April bis zum Morgen des 1. Mai. Eine Abtheilung, welche 
durch den Fluß gewatet war, zwang zuletzt die carliſt. Beſatzung 
des Forts von Belascoain, dieſes zu raͤumen. Elio zog ſich 
nach Dicaſtillo zurück, 2 j 1 0 fan 
Der Brigadier Balmaſeda, welcher auf Befehl Cabrerals 
in Kaſtilien eingerückt iſt, durchſtreift jetzt mit 1500 Mann 
Infanterie und 300 Kavalleriſten die Sierra des Burgos, 
und hat vor Kurzem zwei Kompagnieen Rekruten gefangen 
genommen, die für die Garde der Königin beſtimmt waren. 
Don Karlos hat vier Dekrete erlaſſen. Durch das erſte 
ertheilt er allen qusgewanderten Spaniern die Erlaubniß zur 
Ruͤckkehr nachzuſuchen. Die desfallſigen Petitionen ſollen 
einer eigenen Kommiſſion zur Prufung uͤberwieſen werden. 
In dem zweiten Dekret werden die Maßregeln zuruͤckgenom⸗ 
men, die im Dezember vorigen Jahtes als Repreſſalien gegen 
die von Eſpartero anbefohlene Konfiszirung des Eigenthums 
derjenigen Perſonen, deren Verwandte in den Reihen der 
Karliſten dienen, angeordnet wurden. Das dritte Dekret 
geſtattet allen Notarien und Sachwaltern, denen die Aus⸗ 
uͤbung ihres Amtes unterſagt war, ihre Gefchäfte wieder fort 
zufegen.. Das vierte Dekret gewährt allen denen eine Amne⸗ 
ſtie, deren Vergehen dies geſtatten, vorausgeſetzt, daß die 
Anſprüche, welche Privat⸗Perſonen und der Schatz an ſolche 
Perſonen zu machen haben, zuvor erledigt worden ſind. 
Montenegro, 162 


* u 


* 


dem er das Geld in Empfang genemmen, die 

befindenden Montenegriner nicht nur nicht fre 

Individuen aus Montenegro 

Kenntniß zu ſetzen, Kr; das L. 
0 1 


fi in kene Bänden 
gab, ſondern fünf 

dſegeld gezahlt werden ſey, auf das 
Ann hinrichten ließ. Diele: uuerboͤrte Verſabren hat die 
Zange ga d 1 N e e 7 9 
einem Grade aufgeregt, daß ka rend des Griechiſchen Beſtei⸗ 
Ansstampſes di. Semüther in größerer Bewegung waren. Ueberall 


‚hört man den Ruf nach 9 
55 wünfcht, daß es den Montenegrinern gelingen möge, die 


„Schatten ihrer Brüder zu raͤchen.“ 
10 Le Tcu rt ei. 5 i 
Aus Conſtantinopel erfährt man, daß ber türk. Fedd⸗ 
warſchall Hafis Paſcha, am 15. April, wegen gänzlicher Er⸗ 
ſchöpfung der Vorräthe, das Lager von Malattia abbrechen 
ließ und nach Sameſata zurüͤckmarſchirt iſt. Wahtſcheiulich 
wird nun Ibrahim Paſcha ebenfalls zurͤͤckge hen. 
n kee TE PEN SU 
Den erſten zuverläffigen Nachrichten aus Alexandria 
vom 30. März zufolge, hatte der Vier König den Confuln 


von England und Flankreich endlich die Verſicherung ertheilt, 


daß er, ſobald er von Seiten des Sultans einen, die Eröff. 
ung des Handels⸗Tractats mit dieſen Mächten betreffenden 
erman erhalten werde, er ihn, 
des Sultans, reſpectiren wurde. Mit dieſer Er⸗ 
klaͤrung beendete er eine, ihm laͤſtig gewordene Audienz. Uns 
mittelbar nach derſelben ließ er Anſtalten treffen, um ſich nach 
Mieder Aegypten zu verfügen, wohin er ſich um weiteren Er. 
„klärungen auszuweichen, degiebt. Ibrahim hat, um die 
otabeln in Syrien, im Fall eines Krieges, zu gewinnen, 
biefe ſümmtich nach Damaskus eingeladen, und ihnen dort 
die Verſicherung ertheilt, daß die Conſeription von nun 
an in Syrien abgeſchafft ſey⸗ 8 a 
Süd ⸗ Amerika. He 
Ueber Panama und New'⸗Vork find neuere Nachrichten 
aus Peru angekommen, die ganz unerwartet melden, daß 
dem Protektor der Peru⸗Boliviſchen Confoͤderation, General 
Santa⸗Eruz, von den Chiliern unter General Bulnes eine 
Miederlage beigebracht worden ſep. Die ametik. Blaͤtter geben 
ſich zwar das Anſehen, als bezweifelten ſte dieſe Nachricht; 
es iſt jedoch zu bemerken, daß fie faſt alle ſich auf die Seite 
e Santa: Cruz neigen. Die Schlacht ſoll am 
20. Januar bei Penuan ſtattgefunden haben, wo Santa ⸗ 
Cruz, der 6000 Mann unter den Generalen Moran, Her⸗ 
vera und Betmudez bei ſich hatte, in feinen Pofltionen um 
11 Uhr Vormittags von den etwa ebenſo ſtarken Chiliern und 
antifoͤderaliſtiſchen Peruanern unter Bulnes und Gamarta 
angegriffen wurde. Eine Poſition nach der anderen wurde 
erſtuͤrmt und um 1 der Sieg erfochten; die Chitifche 
Kavallerie fm m ie Bf X 15 die Peru⸗Bolivianer 
ſchon auf der Flu aten, und richtete ein großes Blutbad 
unter ihnen an. Santa Cruz ſeldſt entkam mit etwa 100 
Mann und wurde am folgenden Tage in Beglettung von 


I man? ann Nu ak 
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die an fie gefandt waren, ſie in 


Rache gegen deu treuloſen Paſcha, Jeder 


ſo wie alle Befehle 


Felbſt die Geige und machts einen Ehrentanz. 


— 


25 Offizieren geſehen, eifrig verfolgt von den Sbiliern, die 


ſicher hofften, feiner habhaft zu werden. Die Zabl der Todten 


und Verwundeten fol auf beiden Seiten ſebt betcͤͤchtlich ſeyn; 
der General Bulnes verlor zwei ſeiner Adjutanten. 3 


nennt in feinem ſehr promphaft abgefaßten Schlachtbericht 
den Sieg vollkommen und erklärt, daß man 5 5 — 


gleichlichen Tapfeckeit des ruhmvollen Chiliſchen Heeres ver⸗ 


baue, dem Berichte eines anderen Offiziers wird bee 


Er A alle Generale des Peru: Bolivianiften Heeres 


getoͤdtet oder verwundet ſezen, und daß niemals in Amerika 
ein vollſtaͤndigerer Sieg erfochten worden. 


x Vermiſchte Nachrichten. 

Hannover, 21. Mai. Der Ecblandmatſchall des König: 
reichs, Staats⸗ und Kabinets⸗Miniſter a. D., Graf von 
Mauͤnſter, iſt geſtern an den Folgen eines Schlagfluſſes zum 
allgemeinſten Bedauern mit Tode abgegangen. 

Zu Leirzig ward am 19. Mai das dreihundertjäbrige Feſt 
det Kirchen „Reformation hoͤchſt feierlich begangen. 

Der Herzog von Bordeaux hat jeht ſeine Major nnität er⸗ 
langt uno von Goͤrz aus eine Reife nach Dihnatien, Croa⸗ 
tien und die Militairgraͤnzen Siebe en unternommen; 
feine Begleiter find: der Herzog von Levis, Graf von Mont⸗ 
bel und die Generale Foiſſae⸗Latur und Lochmeénie. 

Dem Vernehmen nach hat die, kürzlich mit dem Grafen 


Zichy vermuͤhtte, Gräfin Reichenbach Leſſoniz⸗ 200,00 G. 
baar, eine Ausſtattung von 40,000 G., eine jährliche Unter⸗ 


ftägung von 24,000 G., eine Reifes und eine Staats ⸗Equi⸗ 
Be —.— 3 als Ausſteuer erbalten. Der 
Fuͤrſt von ernich, Schwager des Gr. Zi 

* ein 175 ee: er je — 

eit dem Jahre 1832 wurde die Peſt zwölf Mal nach d 

Feſtlande von Griechenland, zwölf Mal — der griech. Haft 
Syra, 3 Mal nach Hydra, 2 Mal nach Santorin und 
1 Mal nach Skiathos eingeſchleppt und doch jedes Mal unter⸗ 


druckt: ein Beweis der vortrefflichen Quarantäne⸗Anſtarten 


dieſes Landes. Auf der wüflen Inſel Pfaturia fanden Scha⸗ 


luppen die Leichen von 6, wahrſcheinlich von Seeraͤubern er⸗ 


mordeten, Chtiſt n 1 zen. 

Bekanntlich wurde Hr. Ries am 22. Nov. d. X dur: 
Zuchtpolizeigericht von Löwen wegen — 
falſchen telegraphiſchen Nachricht zu einem 6 wöchentlichen 
Gefüän gniſſe und zu einer Geldbuße von 500 Fr. verurtheilt; 
feine Gefängnißſtrafe iſt jet durch k. Beſchluß vom 22. März 
in 1 BR — 20 Sr, umgeibandel worden. 
In Ungarn lebt gegenwartig ein Bauer, Györ „ 
welcher 101 Jahr alt iſt und 73 Nachkommen kühne. — 
lich gab der Grundherr dem ehrwürdigen Greiſe zu ſeinem 
Geburtstage ein Feſtmahl, bei welchem 13 Enkel des Altın 
ein Muffkeorps bildeten und aufſpielten. Noch in dieſem 
Jahre fpielte det Jubilar bei der Hochzeitfeier einet Enkellu 


a 


7 


— 


lichſten Brauer 1,592,584 Barrels Bier“). 
waren 12 Porterbrauer mit 1,333,480 Barrels, 8 Ale⸗ 


—— — 
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Zuſtand der Bierbrauerei in England. 
— —— 


Gee bat, wie in allem, fo auch in der Wier⸗ 
brauetei die großartigſten Einrichtungen aufzuwelſen. Auch 


ih Bier das Hauptgetraͤnk, da Wein und Branntwein 


durch Zölle ſeht vertheuett ſind. Vor dem ſſebzehnten 
Jahthundert ging viel Bier von Deutschland nach ar 
land. Jitzt wird englisches Bier in großer Menge in d 
Ausland geſandt. Nach einer Nachricht in der Hdl. 92 
1829 S. 583 verſendet Edinburg jezt bedeutende Mens 
gen Bier in Flaſchen nach Amerika, Weſtindien und Neu⸗ 
ſüdrales. Es wird noch nicht ausgegohren verſchifft, er⸗ 
teicht aber nach vollbrachter Reife den Grad von Geſchmack 
und Mitde, den es haben ſoll. 1820 teug dir Bierſteuer 
in England 6 Will. Pfund Sterling ein. 

Uebrigens iſt es in England auch gewöhnuch, daß viele 
Familien ihr Bier ſelbſt brauen. 

Im Jahr 1828 wurden in England 6 ½ Mill. Barrels 
ſtarkes, 1,784,034 B. Tiſchbier, 17,153 B. Mittelbier 
gebraut, wovon 7% von den offentlichen Brauern. Aus 
geführt wurden 61,378 Barrels. 

London, bat die größten Brauereien. Nach einer in 


Accums Schrift S. 108 mitgetheilten Tabelle lieferten 


dort vom 5. Juli 1819 bis 5. Jun 1820 die vorzüͤg⸗ 
Darunter 


brauer mit 91,837 B., 12 Tiſchbierbrauer mit 167,267 B. 
Unter den erſtern war der bedeutendſte Barclay, Per- 
kins et Co. mit 275,183, Truman Hanburg et Co. 
mit 190,131 B. Whitbread et Co. mit 181, 660 B. 


Einige Nachrichten über dieſe Brauereien werden hier nicht 


am untechten Orte ſeyn. 

Whitbread's Brauerei in London ). Eine 
nicht große, im Souterrain angebrachte Dampfmaſchine 
iſt die Seele des ganzen ungehtuern Werks, die ſauberſte, 
tafachſte, geräuſchloſeſte, die wit je ſahen. Man hat ber 


technet, daß fle bie Arbeit von ſtebenzig, Tag, und Nacht 


beſchaͤftigten Pferden vertichtet. Sie ſchafft das nöthige 
Waſſer herbei, lui den Feger eu durch unterbifhe 


) Vom 5. Tutti bie 1026 feferten ſel, 60,800 B. 


(ödl. Stg. 1825, S. h one Barden Ira, Mi 
bread 203,842 B. 


“) Hendl. Stg. 181% en Bis wie 
fhreibung. 


— — — 


Be, dom Geruche des Porters; 


Kanäle quer Über die Straße in ein anderes Gebzude, wo 
er in Faͤſſer gefüllt wird, bringt die Faͤſſer zum Aufladen 
aus dem Keller herauf, mahlt das Malz, rührt es in 
den zwanzig Fuß tiefen Malzkufen, und windet es ver⸗ 


wittilſt einer ſchraubenartigen Vorrichtung bis oben in bie 
Spitze des Gebäudes. Dort find auch die ungeheuer gro⸗ 


ßen, aber nur 6 Zoll tiefen Kuͤhlſchiffe oder Eiſternen dum 
Abkuͤhlen des Porters, wahre Sten, von denen wan As 
verſicherte, ſie wuͤrden fuͤnf engliſche Acker Land bedecken; 
auch braucht der Porter nur 4 Stunden darinnen zu 
ſtehen, um kalt zu werden. Alles in dieſer großen An⸗ 
ſtalt trägt das Geproͤge der hoͤchſten Reinlichkeit und Ord⸗ 
nung, Alles geht mit anſcheinender Leichtigkeit von Str 
ten. Täglich werden neue Erfindungen gemacht, zut 
Verbeſſerung des ſchon To Bollkommenen; beſondets f 
man auf Erſparung der Feuerung bedacht, welche die 0 
großen Keſſel, jeder zu fuͤnfhundert Faß, erfordern. „Zwei 
hundert Arbeiter werden täglich beſchaͤftigt, und achtzig un⸗ 
geheuer große Pferde. Letztere find vielleicht die größten 
Thiere ihrer Raſſe, die es giebt; denn die Hu Hufeſſen ein 
derſelben, welches Krankheit halber getödtet werden Mußt 
wogen vier und zwanzig Pfund. Wahre Pferde: Rieſſn 
In einem Gebaͤude, hoch und groß, wie eine Kirche, 
ſtehen neun und vierzig große Faͤſſer, in welchen der Por⸗ 
ter aufbewahrt wird, bis man ihn zum Gebrauch in klei⸗ 
nere abfuͤlt. Dadurch, daß er eine Zeit lang in ſo größer 
Maſſe beiſammonbleibt, fol er vorzüglich verbeſſert werden. 
Waͤre das Faß, welches Diogenes bewohnte, von foldhsin 
Caliber geweſen, fo konnte der Philoſoph fuͤglich an einem 
runden Tiſche zwölf Perſonen bewirthen, und noch an 
artiges Boudoir für ſich behalten. 
Föſſer hat oben eine Art Balkon, zu welchem eine Treppe 
führt. Es 2 Fuß boch und ‚Mi 22 Fuß im Dis 


meter; von 0 


Als wit das N ER — 5 = 12 5 
man mußte in dieſer Atmo? 
ſphäre ſchon pon der Luft leben können. Die darin be⸗ 


ſchuͤftigten Arbeiter ſahen indeſſen gar nicht aus, als ob 
ſie ſich auf ſolche Experimente einließen. 

Der Koͤnig, welcher dieſe Brauerei einmal mit ſeiner 
ganzen Familie beſuchte, nähm im Brauhaufe ein Früh: 
ſtuck ein, das dem Eigenthuͤmer auf 1500 Pf. Sterl. zu 
ſtehen kam, und der berühmte engliſche Dichter Peter 
Pintar war befliſſen, dieſe merkwürdige Begebenheit in 


wohlgeſehten Reimen auf die Nachwelt zu bringen. Uns 


ter andern fragte damals der König Herrn Whitbread; 
Wie viel Fäffer er befige?- Die Antwort war; Der Ränge 
nach dicht an einander gelegt, möchten fie wohl von Lon⸗ 
don bis Windſor reichen. Bekanntlich liegt Windſor 
22 engliſche (etwas über 4 deutſche) Meilen von London; 
ſicht man aber dieſe ungeheure Anſtalt, fo ſcheint die 
Behauptung gar nicht unwahrſcheinlich. 
Eine andere Nachricht ') ſagt Über dieſe Brauerei Fol⸗ 
gendes: Das Brauhaus hat vier gewaltige Stock. Im 
Hofraum ſtehen unter großen Schuppen, welche bis zum 
dritten Stockwerk reichen, die Bottige, gegen welche das 
Faß zu Königſtein und zu Heidelberg kaum zu nennen 
ſind, denn ein ſolcher Bottig enthält 9000 Faͤſſer. Rech⸗ 
net man eines zu 2 ½ Pfd., fo beträgt der Werth d. 
in einem Bottig enthaltenen Biers 20,700 Pfd. oder 
124,000 Rihlr, Solche Fäſſer von 2000 bis 9000 Faß 
Inhalt find 25 vorhanden. Sis find von dickem Eichen; 
holz, und von oben bis unten mit eiſernen Reifen bes 
ſchlagen. Alles ſtimmt mit dieſer Größe überein, ſowohl 
die Malzbehaͤltniſſe, die durch alle Etagen durchgehen, und 
für 92,000: Pfo, Malz faſſen, als auch die Teichen aͤhn⸗ 
lichen Kuͤhlfuͤſſer und die Keſſel, in welchen ſich Maſchi⸗ 
nen befinden, um das Malz umzupenden. Das Ganze 
ſetzt eine Dampfmaſchine von 30 Pferden leicht und ges 
taͤuſchlos in Bewegung. 250 Arbeiter ſind täglich in der 
Brauerei und 112 Pferde zum Verfahren des Bieres er⸗ 
forderlich. Die bei der Bierbrauerei nöthigen Handwerker, 
desgleichen ein Roßarzt fur die Pferde, wohnen in ihr, 
und das Ganze hat daß Anſehen einer . ‚Wer rei⸗ 
chen Stadt, 

Barclay's Brauerei “). Sie nimmt einen Raum 
von faſt 8 Atres Land ein, und braute 1823 351,474 Ff- 


fer, jedes von 36 Gallonen, Bier. Det Umkreis der 
Gebäude, welche die ‚Rufen Fohlen, ” Bu 


ERBEN Pr ET TR 
„ Hol. Ztg. 1823, S. 46. r 
2 Hdl. Ztg. 1824, S. 594. rare 
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bie größten Kufen halten jede 4000 Fäffer (Barrel). ok 


cher find, eine in die andere gerechnet, 100. Eine Dampf: 


maſchine von 22 Pferdekraft ſetzt die Maſchinen in Thaͤ⸗ 
tigkeit, auch ſind noch 200 Arbeiter in dieſer Anſtalt 
beſchaͤftigt. Die Zahl der Menſchen, welche ſich außer 
der Anſtalt mit Verkauf und Verführung des Biers be⸗ 
ſchaͤftigen, iſt 3 — 4000. Sie hat drei Braupfannen, 
jede von 150 Faß Inhalt. Einmal ſpeisten 25 Perſo⸗ 
nen in einer dieſer Pfannen, und nachher ſtiegen 50 Ars 
beiter hinab, um ſich mit den Reſten der Mahtzeit gütlich 
zu thun. In dieſem neuen Speiſeſaal wurden damals 
190 Pfd. Beeſſteaks verzehrt. Jedes Guͤhrungsfaß ent⸗ 
hätt 1400 Faß (Barrels). Bei einem derſelben erhebt 
ſich die Kohlenſaͤure 3 ½ Fuß über die Fluͤſſigktit und 
fließt in einem Strome von dem Faſſe herab, bei dem 
die Lichter verloͤſchen und wo man einen ſcharfen und 
ſauern Geruch bemerkt und erſticken konnte. Zum innern 
und äußern Dienſt ber Brauerei werden 160 Pferde ver ⸗ 
wendet. | 

| 

| 


Meur’d Brauerei“). Sie iſt neuer als die don 
Whitbread, und daher ſind auch mehrere Verbeſſerungen 
angebracht, Das Gebaͤude iſt nicht groß, aber ſehr hoch, 
und enthuͤlt die Dampfmaſchine, die Maiſchbutten, Keſ⸗ 
ſel, Kuͤhlgefaͤße, Stüdfäffer, Tonnen, Spulen, Hopfen⸗ f 
und Malzmagazin, Stall für 90 Pferde, Remiſe, Bött 
cherwerkſtaͤtte ꝛce. Der Malzvorrath betrug 40,000 Tonnen. 
Das Malz wird oben in's Haus auf einen Boden ge⸗ 
bracht, und daſelbſt in Kiffen aufbewahrt, aus denen eg 
durch Oeffnungen wieder abgelaſſen wird. Die Dampf: 
maſchine windet auch das Malz empor. Nur zwei A» 
beiter ſind dabei behuͤlflich, einer, der unten den Sack 
an dem Haken befeſtigt, und ein anderer, der den Sack 
oben annimmt. Die eiſerne Axe, welche das Mad, wor 
über die Aufförderungskette geht, mit der Dampfmaſchine 
verbindet, iſt von außerordentlicher Länge (390 Fuß), und 
erſtreckt ſich von dem einen Ende des Hauſes, wo bie 
Dampfmaſchine iſt, bis zu dem andern, wo die Malz 


forderung geſchieht. Der Braukeſſel fi ſind zwei. Der eine 


fol etwa 400, und der andere zwiſchen 7 und 800 Ton- 
nen Waſſer enthalten. Zur Unterhaltung des Feuers um 
ter dieſen Keſſeln find allein 3 oder 4 Arbeiter beſlellt. 
Von den 4 Maiſchbütten werden 2 jeden Tag für das 
Gebräu benutzt. In jeder werden 360 Tonnen m 


) Aus Vrolings Reife durch Eigfind. 


— 


ein gemaiſcht. Die Maſchinerie, wodurch die Maſſe ums 
gerührt wird, wird durch die Dampfmaſchine betrieben. 
Wird ein ganzes Gebräu angeſtellt, fo werden 
10,000 Tons in der Woche gebraut. Man weiß, daß 
dieſe Werke blos gewiſſe Monate im Jahre betrieben wer⸗ 
den. Die Stellen, wo das Getraͤnk gährt und nachher 
abgekühlt wird, zu denen man es durch Pumpen und 
Schläuche leitet, nehmen einen bedeutenden Raum ein. 
Die Kühlbehälter find nur 3 oder © Zoll tief, und glei⸗ 
chen vollkommen kleinen Teichen (ſie nehmen zuſammen 
einige Motgen Land ein). Aus den über einer Menge 


Stück⸗ und anderer Fäffer befindlichen Kühlzimmern wird 


der Porter mittelſt Röhren und Schläuchen in’ größere 
Stüückfäſſer geleitet, und in höher gelegene an wird 


| derſelbe durch Pumpen gehoben. 


Die Zahl der Porterfäffer ſoll 20,000 betragen; 7 — 
ßere Behälter und Stuͤckfaͤſſer giebt es 80, von welchen 
drei mehrere tauſend Tonnen enthalten. Der groͤßte ſoll 
ungefahr 16,000 Barrels faſſen, jeden Barrel zu etwa 
48 ſchwed. Kannen gerechnet. Er hat 31 ½ Ellen im 
Durchmeſſer und 12 ½ Ellen Höhe, und iſt mit 50 eis 
2: Bändern verfehen, von welchen die kleinſten 1 Ton 

77 Schiffpfund, und alle Bänder zuſammen unge⸗ 


i — 30 Laſt ſchwer find, Der Platz, worauf dieſer Be⸗ 
halter gebaut iſt, wurde vorher von 9 kleinen Haͤuſern 


eingenommen, welche zu dieſem Behufe erkauft und nie⸗ 
dergeriſſen wurden. Er fol 7000 Pfd. Sterl. gekoſtet 
haben, außer dem prächtigen Schmaus, womit er einge⸗ 
weiht wurde, indem der Eigenthümer darin dem Lord» 


Mayor, mehreren Magiſtratsperſonen und vielen andern 


Gaſten ein großes Mittagsrſſen gab. 

Die groͤßern Porter⸗Stüͤckfäͤſſer ſtehen ſämmtiich auf⸗ 
recht und nehmen eine Höhe von zwei Stockwerken ein; 
man glaübt hier gleichſam in einem kleinen Dorfe von 
Porterhäufern zu wandern. 

Zweihundert Menſchen find täglich bei dieſem Werke 
deſchaͤftigt, welches alles Waſſer aus drei zue Stelle be⸗ 
findlichen Brunnen bezieht, wodurch jährlich über 1000 Pf. 
Sterl. erſpart werden ſollen. Whitbreads Brauerei, welche 
ihr Waſſer aus dem New river erhält, ſoll dafür hr⸗ 
uch 1500 Pfd. Stetl. bezahlen. Hieraus erhellt, daß 
der alte und in London ſtreng vertheidigte Satz, daß nur 
das Waſſer aus der Themſe zur Potterbtauetri > 
kp, eben ſo wenig wahr, 3 iſt. 
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Der eine von Meux Brunnen ſoll 40 Ellen tief ſeyn 
und in 24 Stunden 4000 Tonnen Waſſer geben. Blos 
die Dampfmaſchine erfordert zum Verdichten der ey 
16 Gallons Waſſer in der Minute, im 

Es find drei Ställe, vorhanden, und zwar einer oecd 
einer für 34 und einer fuͤr 12 Pferde, Jetzt wurden 
nur 80 Pferde gehalten, von denen keins unter 50, Pfd. 
Sterl. werth war, indem alle von der großen Art waren, 
die zu den Karren und er der Biakımue at 
werden. 

Well das Waſſer an folden Stellen auf in Sal 
eine theure Waare iſt, ſo hat man auch den Titel des⸗ 
ſelden erhöht, und nennt es kiquor. Wer demſelben 
in dieſer Brauerei eine andere Benennung giebt, muß n 
Bemerker einen Trunk Potter geben. 

Die jaͤhrliche Abgabe an die Krone, für jedes Barrel E 
6 Schilling gerechnet, beträgt. dei dieſer Brauerei eine be⸗ 
deutende Summe. Für das Jahr 1822 belief ſie ſich 

ungefähr auf 54, 000 Pfd. 

Auf dem großen Hausdache, welches faſt ganz fü 
und mit Blei gedeckt iſt, kann man überall herumgehen. 
Es deſindet ſich daſelbſt ein Luſthaus, von welchem man 
die ſchoͤnſte Ausſicht von London und deſſen N 
harz ebenfalls eine große Ciſterne, welche durch das Pum- 
penwerk ſtets voll erhalten wird, von wo das Waſſer, im 
Fall einer Feuersbeunſt, nach allen Faden des e 
geleitet werden kann. 

In dieſer Btauetei zerſprang am 17. Okt. 1814 in 
Gährumgsfaß ), das 6000 Bartels enthielt, mit einem 
Knall, der einer Pulverexploſion glich. Die benachbarten 
Häuſer ſtürzten zum Theil ein, theils wurden fie, ſehr be⸗ 
ſchadigt. Die Ueberſchwemmung des Biers war fo ſchnell 
und fo gewaltſam, daß mehrere Menſchen im Bier er⸗ 
teanden.. Eine ganze Familie, welche in einem Neben⸗ 
hauſe am Thectiſche ſaß, wurds fortgeſchwemmt. Schon 
die Erſchütterung hatte mehrere Menſchen aus den Haͤu⸗ 
ſern auf die Straße geschleudert. Ueber 15 Menſchen 
verloren das Leben. Dieſes Faß war ſeht ſtark und mit 
ſo dicken Reifen gebunden, daß man, obgleich es durch 
drei Stockwerke geht, ein Springen deſſelben für unmöͤg⸗ 
lich hielt, Indeſſen ne un. es wrderſich tigte Walt 
ganz angefüllt. 

In der Hdl. Zeg. 1616, 6. 1 bet es über de 


= Hdl. Ztg. 1814, S. 862% 1 867. ! g ker: a 
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Brauerei von Meur u. Comp.: In ihr befindet ſich eine 
Kufe, die 27,000 Saum Flüſſigkeit enthalt, worin eine 
Fregatte von 36 Kanonen ſchwimmen koͤnnte; fle hat 
7 Reife, deren jeder 60 Zentner wiegt. Als man fir 

ichtete, wurde ein „Diülgencee Wagen und dann vier 
Pferde in fie hineingeſchoben; als letztere angefpannt wa⸗ 
ren, liefen fie im vollen Trott einigemal in der Kufe 
herum; dann wurde ein Ball in ihr gegeben, wo dreißig 
Paar zum Contra⸗ Tanz anſtanden, und doch noch zurei⸗ 
chender Raum fuͤr Erftiſchungstiſche, Zuſchauer u. ſ. w. 
uͤbrig war. Der Aktienfond zur Erbauung dieſes Brau⸗ 


hauſes war nahe an zwei Millonen Pfund Sterling, und 


dieß wieft nun den Aktien⸗Inhabern, deren nur 7 ober 
8 find, jährlich volle 30 Proz. ab. 

New's Brauerei. Ein Gemäuer, durch zwei &i 
gen hinauf gehend, umſchlingt die ungeheure Pfanne. In 
einem, ihrer Größe augemtſſenen Bottig treibt die Dampf⸗ 
maschine das Röͤderwerk zum Maiſchen. Eine Treppe 
hoͤhet ſind die Vorräthe von Malz und Gerſte. Ganze 
eee ihte Erndte hier aufgeſchuͤttet zu haben. 
Wieder Höher in Reihen von Pfannen, tief und geräumig 
genug, ein Schifferſtechen darin zu halten, garen und 
ſchlümen die Teiche des friſchen Gebraͤu s. Schläuche 
leiten es hinab in die Faͤſſer des unterſten Raums. Aber⸗ 
mals höher; unter der Zinne des Daches, ſtehen wie Seen 
die 58 zum Brauen, hinaufgezogen durch unterirdiſche 
Röhren. Das ganze untere Geſchoß des Gebzudes in 
bober Woͤlbung nehmen die Bierfäffer ein. 5000 Ton 
nen, iche von 1% Orhoft Gehalt, faſſen die kleinen, 
9000 Tonnen die groͤßern Faͤſſer. Dicht neben einander 
umklammiln bteite, zwei und mehr Zoll ſtarke, eiſerne 
Reife den Leib der Gefaͤße. Es war die Brauerei des 
e a trotz allen Reifen, dennoch das 

faß prag und ganze Straßen mit Vierfluth über. 
1 ie Ein Faß von gleicher unförmlicher Größe 
war Ton Fort auch in dieſer Brauerei vorhanden, doch nach 
jegam Unglücksfall zerlegt worden. Fünf geringere Fuͤſſer, 
jedes von 5000 Tonnen Gehalt, beſetzten jetzt den Plag 
des vormals einzigen. Werkſtätte für Schmiede, Schloſſer, 
Bottchtt u. nf w. b ben die Brauereien eigenthlümlich. 
Mitteljt langer Sa wird aus den &iffern der Pot⸗ 
ter in Tonnen geleitet, zum Abfahren, Eine Heerde von 
Neffen ſteht . in ben Breufiolinieng, eitel Mas auser 


leſene notmanniſche Gaͤule, eine Wagenburg von Karren 
daneben. Im Brauge baude, fo viel Großes auch zu thun 
iſt, find doch nur ſehr wenige Arbeiter einzeln vertheilt, 
blos um die Werkſtaͤtte der Dampfmaſchine zu leiten, die 


überall und überall Alles mit unſichtbarer Hand ſchafft 


und führt. Ein einzelner Mann bewacht die Unermäde 
liche; ein Glockenzug ſagt ihm, in welcher Art etwa die 
Maſchine wirken ſoll. 

Im Oktober 1830 wurde bie Bierfeuer in England 
aufgehoben, und der Preis des Porters ging demgemäß 
von 45 Schiling das Barrel auf 33 Sch. herab, auch 
erſtanden binnen 3 Wochen in einem Umfange von zehn 
engl. Meilen um London 150 neue Bierbrauertien und 
die großen Brauer ſingen an Ale zu blauen. Im Okt: 
1830 koſtete in London das Barrel Porter 33, Stout 48, 
Doppel Stout 53, Imperial Stout 63, Ale X. 48, 
Ale XX. 58, Ale XXX. 60, Ale Imperial 80 Schilling! 

Einige in England hinſichtlich der Bierbrauereien gel 
tende Geſetze find folgende; 

Jedes Barrel Bier oder Ale, das die Brauer verkau⸗ 
fen, muß 36 Gallonen halten nach der neuern Akte: 
Es wiegt 360 . Die Ältere ſchrieb vor, daß innere 
halb London das Barrel 36, Ale 32 Gallonen halten 


folle, außerhalb London aber Ale und Porter ohne Untet⸗ 


ſchied 34 Gallonen. 
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Das Vermiſchen von arte Bier mit dünnem oder a 


mit Waſſer iſt verboten bei 200 Pfd. Sterl. Strafe fir 
den Brauer und 50 Pfd. Stetl. für den Bierwirth. 
Alles Bier, wovon das Barrel über, 18 Sch. koſtee, 
gilt für ſtarkes oder Doppelbier. 
Bei 20 bis 100 Pfd. Sterl. iſt vrrboten, fremde Zus 


füge dem Bier zuzuſehen oder nur über 10 &. davon im 


Haus zu haben, als Sirup, Zucker, Honig, gabrannten 
Zucker, ſpan. Pfeffer, Kokelskörner, Birken, Wermuth, 
Vitriol, Quaſſia, Paradieskörner, Opium 1, 


Eben ſo iſt es den Materialſta berboten, deegleichen 


Körper an die Brauer zu 1 50⁰⁰ DR. Start, 
Strafe. 


für 100 C. Hopfen. 


Judeſſen find doch dieſe Baff, wovon aber in 


dee That auch nut einige tadtlnswerth ſind, ba aim Bufaf 


— — „Honig, gebranntem Buder nicht für: 


Ferner jede bende * bands bei 5 Pfd. Sr 5 


„fliegen. 


No. 22. 5 = - 1 


ſchaͤdlich angeſehen werben kanns, ziemlich allgemein, und 


die Einfuhr der Kokelskörner iſt in neuern Zeiten ſehr ges 


für Brauer handeln und Reiſende deshalb aus ſchicken. 
Von 1812 — 1819 wurden dreißig Materialiſten des halb 
jeder mit 20 — 500 Pfd. Sterl., von 1843 — 1819 
34 Brauer mit 25 — 630 Pfd. St. beſtraft, ferner 16 
wegen Verſetzung von Doppelbier mit Dünnbier mit 20 
bis 410 Pfd. St., und von 1815 — 1818 15 Bierwirthe 
wegen Verfaͤlſchung des Biers mit 10 — 400 Pfd. St. 


Auflöſung des Näthſels in voriger Nummer: 
8 Die Schwefelquelle. 


Räthſel. 


Nacht, aber ſchwarz doch nicht 
Bin ich von Angeſicht, 
Tag iſt kein Hinderniß 
Für meine Finſterniß, s 
Und weder Mond: noch Sternenſchri 
Bringt in mein Dunkel Licht hinein. 
Die Blindheit bin ich nicht; 
Mit hellem Augenlicht 
Sieht du doch nichts als mich, 
Eh” ich dem Feinde wich, 
Der mich mit Flammen ſchnell verzehrt, 
Doch nimmer in Aſche mich verkehrt. 
Erſt bin ich garftig dick, 
Doch mein betrübt Geſchick 
Zehrt immer mehr mich ab, 
Dann ſink ich wohl in's Grab. 
Wenn aber wein der Himmel darrt, 
So ſeir ich meine Himmelfahrt. 


5 S re y x N u | U 
ut) bi Seta Ya uch ine nen Safe ent 
drt werden; Rath in Heilbronn hat eine ſolchs erfunden: 
Diefe Maſchine wird, wie eine „von dem daran 


Seehbamf, von dem 
benen Arien Durch an Arktrab in Adfaogung gef 


Fu 


* 
— 


Ver But auß dem (9 


Es giebt eigne Häufer, die blos mit Artikeln 


N te; ES 


1839. 


Birf en + Grhirge. | 


und liefert alle Arten von Bindfaden, Schnuͤren und dicken 
Leinſeilen und zwar in einer Laͤnge von 800 bis 1000 W. 
Fußen, welche Länge uͤberdieß durch einfache, ſogleich bei dem 
erſten Anblicke verftändliche Kunſtgriffe zu jeder beliebigen Große 3 
fortgeſetzt werden kann. In Gegenwart ſachvetſtaͤndiger 
Männer find vom Seilermeiſter Groß aus Tübingen mit 
Rath's Maſchine Verſuche angeſtellt worden, deren Leiſtungen 
die eines fleißigen Arbeiters um mehr als das Doppelte Übers, 
treffen und bei einer größeren Uebung noch hoͤher geſteigert 
werden koͤnnen. Es zeigte ſich auch noch, daß dieſe Maſchine 
zum Spinnen des ſchlechteſten Werzs und Abwergs und zum 
nachherigen Ueberſpinnen mit gutem Zeug leicht und vortheil⸗ 
haft zu gebrauchen ſey. Die beſonders hervorzuhebenden Vor⸗ 
theile dieſer Maſchine ſind folgende: Die Maſchine nimmt 
wenig Raum ein, verwandelt die Verrichtungen des Seilers 
in ein von Witterung und Jahreszeit unabhaͤngiges zn 
und gewährt dadurch dem Meiſter auch eine Teichtere Auffiche 
über feine Gehuͤlfen; die noͤthigen Kunſtgriffe konnen von jedem 
Stiler leicht erlernt werden; die Maſchine eignet ſich, bei ge⸗ 
hoͤriger Vergrößerung der einzelnen Theile und entſprechender 
Vermehrung der Triebkraft durch Schwungräder, zur Der: 
fertigung der längſten und dickſten Taue in berhältnißmäßig 
kleinen Räumen, es kann leicht bie Einrichtung wenigſtens 
für zwei Spinner getroffen werden, welche bei gleichzeitiger, 
doppelter Arbeit ſich im Treten n u. 5 ic. 


Wehmüthige Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages 
der theuren Frau und geliebten Mutter 


Karoline Schicht, geb. Rittner 
geſtorben am 31. Mai 1838 zu Obere Baumgarten. 


Sanfter Friede umſchwebt den Hügel Deiner Rubel Einm 


und verlaſſen blicken die Deinen — mit inniger Wehmuth 


und Liebe — hin auf den Ort des Friedens; gedenken mit 
Rührung der Freuden, die ihnen ſchuf Deine deglückende Ge⸗ 
genwart, und friſch und unverwelkt bleibet Dein Andenken 
in ihrer Bruſt; Troſt bringend dem trauernden und ſchwer⸗ 
geprüften Gatten, und Ermunterung den treu Liebenden Kin⸗ 
dem. Nur die Alles beſeligende Hoffnung: Einſt ſehen wir 
uns wieder! bringt Ruhe und ſtille Freude den unge 
Herzen. Die Hinterbliebenen. 


— 


A 
- 


Fe Miszellen. 

Großes Aufſehn macht zu Bruͤſſel die Entführung einer 
jungen, 18jährigen Baronin von T. bei Tournay, durch ei⸗ 
nen jungen Franzoſen, J. Lornotte, aus Bordeaur. Das 
Ereigniß iſt um fo intereffänter, als der Entführer ein kathol. 
Geiſtlicher iſt, welcher von dem Erzbiſchof von Mecheln der 
Familie als Hauslehrer empfohlen war. Man will wiſſen, 
daß die Flüchtigen in Lyon angehalten worden ſeyen. 

Nach einem Schreiben aus Angoſtura, vom 28. Januar, 
iſt ein großer Theil der letzten Varinas⸗Erndte in Flammen 
aufgegangen, ſo daß nur noch 1000 Koͤrbe vorhanden waren. 
Ein Bremer Schiff mußte ohne Ladung wieder abſegeln. Die 
Tabaksraucher koͤnnen ſich alſo auf hohe Preiſe gefaßt machen. 


Verbrechen aul Wahnſinn. 
Am 13. Mai, des Morgens in der 6ten Stunde, drang der 
Dreſchgärtner Liſſel aus Rachen, Kr. Neumarkt, in die 
unverſchloſſene Schlafſtube des Rittergutsbeſitzers Herrn Butzky 
auf Rauſſe und Rachen, warf demſelben noch im Bette liegend 
Hände voll Boden in das Geſicht, ergriff den bei dem Bette 
an der Wand hängenden Sabel, ſchlug damit dem ꝛc. Butzky 
mehre Wunden in den Kopf, in das Geſicht und den Arm, die, 
wenn die Saͤbelklinge ſich nicht in der Scheide befunden hätte, 
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toͤdtlich geweſen wären, Von da eilte der Thaͤter zu dem am 


Orte befindlichen Herrn Paſtor Hennicke, auf den er ebenfalls 


einen Angriff beabſichtigte, fand ihn aber nicht anweſend, von 
da begab er ſich zu dem Wundarzt Herrn Hausknecht, drang in 
deſſen Stube, ergriff eine baliegende Bibel, warf ſolche dem ꝛc. 
Hausknecht mit den Worten: „im Ramen Gottes des Vaters, 


des Sohnes und des heiligen Geiſtes,“ mit aller Heftigkeit an 


den Kopf, nahm dann ſchned die Flucht zu einem nahe bei 
Wültſchkau, ½ Meile von Rauſſe, befindlichen Teiche, filirzte 
ſich in denſelben, wurde jedoch von den Nackellenden bard her⸗ 
ausgezogen und in feine Behauſung zum ſicheren Verwabrſam 


gebracht. Odgleich man Anfangs in dem eiſſel einen Verbrecher 


vermuthete, fo bewies jedoch bald die ärztliche Unterſuchung, 


daß derſelbe geiſteskrank und dieſe That in einem Anfall von 


Grunau, ermordet aufgefunden, 


anie ausgeübt hatte, Es waren auch ſchon zwei Tage vorher 
dle Spuren dieſer Geiſteszertütkung bei ihm vorhergegangen, in 
denen er mehre Male den Herrn Paſtor, und von ihm das 
Abendmahl verlangte. Nach geſchehener heiligen Handlung be⸗ 
nahm ſich der Eiffel fo, daß ſchon bei dem Herrn Paſtor der 
Gedanke feſt wurde, der Mann zeige Spuren von Geiſteszer⸗ 
ung, und machte feine Umgebung warnend darauf aufmerk- 
ſam, auf den Mann ein wachſames Auge zu haben Von dem 
* angeführten Vorfall gab ſich derſelbe mehren Taͤuſchungen 
b uz unter andern hatte ſich in ihm der Gedanke feſtgeſetzt, es 
Hare Geisitter am Himmel, donnere ſtark und habe bei ibm 
eingeſchlagen, von dieſer und andern gefaßt en Ideen ließ er ſich, 
auch da man ihn vom Gegentheil überzeugt batte, durchaus nicht 
zurückbringen und blieb in feinem Wabne feſl. Dabei war fein 
750 0 , Der eiſſel iſt 39 Johr alt, Vater 
und befindet ſich jet in gute { 
und ärztlicher Pflege, x zo. ar ai ER 
Fa RE ee 
m 16. Mat, Abends nach 6 uhr, wurde der Gutsbeſitzer 
Ariedrich Chriſtian Schimrigk auf Stangen han (Goͤr⸗ 
lier Kr.) auf der eufgeſunden J die ende dale und 
e rdthat iſt dur 

eine Schußwaffe geſcheben und dem Genen een 
uhr nebſt eiren 3 Athlr, klein Courant geraubt. 


* 


* Im Leben liebteſt Du den Frieden, 


— 
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Der Verein zur Aufwunterung weiblicher Dienſtboten, 
welche ſich durch langere Dienſtzeit, treue Pflichterfüllung und 
ſittliches Betragen aus eichnen, hat die 

Luiſe Goͤbel, 

Wittwe Mohr geb. Künzel, 

Chriſtiane Ende, 

Maria Bremer, 

Friederike Diflnich 
einer Öffentlichen Belobung und Belohnung für roürdig er⸗ 
achtet, welche denſelben am 24. Mai, als dem Geburtstage 
der Hochſeligen Prinzeſſin Euiſe von Preußen, eiſten Pros 
tektorin des Vereins, in Gegenwart einer Deputation des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten, fo wie ſämmtliches 
Herten Geiſtlichen und der anweſenden Vereins⸗Mitglieder 
auf dem Rathhaufe ertheilt wurde, wobei fie Prämien von 
10, 5 und 4 Rehlr. neben den darüber ausgeſtellten Zeug⸗ 
niſſen empfingen. Dr. Barchewitz. 

Schmiedeberg den 25. Mai 1839. 

2 nn — ͤ— 
Verbindungs » Anzeige, 

Die am 21. Mai c. in Warmbrunn vollzogene eheliche ö 
Verbindung meiner Tochter Bertha mit dem Lehrer an 
der katholiſchen Stadtſchule in Hirſchberg, Herrn Joſeph 
Zinnecker, beehre ich mich allen meinen auswärtigen Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Warmbrunn, den 29. Mai 1839. 

Verwittwete Ober⸗Amtmann Teichgräber⸗ 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Bertha Zinnecker, geb. Teihgräben 
Joſeph Zinnecker. | 


Hirſchberg, den 29. Mai 1839, 


— . — 


Todesfall ⸗ Anzeige. 


Dienſtag, fruͤh um ½ auf 1 Uhr, ſtarb nach langen 
Leiden mein guter Mann, der Toͤpfermeiſter Gottlob 
Ehrenfried Reimann, in einem Alter von 55 
ahren. Dies melde ich allen auswaͤrtigen Verwandten 
und Bekannten, und danke zugleich für das mir fo guͤtig 
erwieſene Mitgefühl den Herren Stadtverordneten und 
den Herren Aelteſten, und bitte um ſtille Theilnahme. 


Gekaͤmpft — und ausgekaͤmpft haft Du hienieden, 
Du Edler, den das Grab enthält, 


un Anh als wack rer Glaubens ⸗ Held. 
Hieſchberg, den 28. Mai 1639. 
Verwittwete Reimann, geb. Kleinwächter. 
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Verzeichniß der Badegäſte in Warmbrunn. mit Fräulein Tochter, Here Hauptmann Gießel, der Königl. Kreis⸗ 
5 Ber; ; . 9 ſt een Landratb Herr Graf von Matuſchka, ſaͤnmtlich aus 3 
5 3 i — { Der Königl. Regierungs⸗ und Baurath Herr Oele, mit Frau 
D Amtmann Reinicke, geb. v. Schenke, aus Nord⸗ Gemahlin und Familie, aus Liegnitz. — Herr enthau, 
haufen. — Herr Kaufmann Binner, aus Hirſchbeig. — Herr Hauptmann a. D., aus Lauban. — Frau Bürgermeiſſer Hübner 
— Francke, aus Berlin. — Verwittwete Frau Kaufmann mit Familie, aus Liebenthal. — Herr Haboldt, aus Niesky. 
Spangenberg nebſt zwei Enkeltöchtern, aus Breslau. — Fraͤnlein Demoiſelle Emilie Guͤttler, aus Gottesberg. — Fran Bun 
Smilie Fritſch, Herr Obriſt⸗ Lieutenant von Dullack, beide aus Waapen⸗Fabrikant Merkel, aus Alt⸗Weißbach. — Herr Aktu⸗ 
Hirſchberg. — Der Koͤnigl. Regierungs⸗Chef⸗ Präsident Herr arius Janſon, aus Munſterberg. 
Graf Ferdinand zu Stolberg⸗ Wernigerode, Frau Gräfin Helene Der Numerus der dritten Klaſſe beläuft ſich bis inclusive 
zu Stolberg⸗Wernigerode, beide aus Liegnitz. — Madame Gieſche den 20. Mai e. auf 37 Perſonen. 5 


Vekannut machung. a 
| Zum 1. Juni d. J. werden folgende Poſten aufgehoben: N 5 7 19 


a. die wöchentlich zweimalige Fahrpoſt zwiſchen Görlitz und Liegnitz; 
b. die Micheli e malige Reitpoſt zwiſchen Lauban und Llegniß; 2 are 
e. die wöchentlich zweimalige Schnellpoſt zwiſchen Görlitz und Hirſchberg; x ma 
des die wöchentlich zweimalige Botenpoſt zwiſchen Görlitz und Lauban; 805755 
die wöchentlich zweimalige Fahrpoſt zwiſchen Lauban und Greiffenberg; e 
die wöchentlich zweimalige Perſonenpoſt zwiſchen Greifenberg und Ullersdorf; 
die wöchentlich dreimalige 1 zwiſchen Greiffenberg und Hirſchbergz 
die wöchentlich zweimalige Fahrpoſt zwiſchen Greiffenberg und Löwenberg; 70305 
die wöchentlich zweimalige Reitpoſt zwiſchen Greiffenberg und Löwenberg 
die wöchentlich zweimalige Botenpoſt zwiſchen den letzgenannten Orten; ee 
die tägliche Botenpoſt zwiſchen Liegnitz und Parchwitz; der . Pe 
die wöchentlich zweimalige Schnellpoft zwiſchen Breslau und Görlitz; 40 
i. e einmalige Botenpoſt zwiſchen Görlitz und Löbau; > 
die wöchentlich zweimalige Botenpoſt zwiſchen Naumburg a. Q. und Lauban; 
die wöchentlich zweimalige Karlolpoͤſt zwiſchen Bunzlau und Naumburg a. S. 
Dagegen ſind vom 1. Juni d. J. an folgende neue Poſten eingerichtet: \ . N 
1. Eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und Görlitz über Neumarkt, Parchwitz, Lieg⸗ 
nitz, Goldberg, Löwenberg und Lauban, welche jeden Abend um 7 Uhr aus Breslau, 
und jeden Morgen um 9½ Uhr aus Görlitz abgeſchickt und in 20 Stunden befördert wird. Sie 
ſchließt ſich in Breslau an die täglichen Perſonen-Poſten nach und von Krakau, und in Görlitz 
an die täglichen E nach und von Dresden an, und gewährt eine ununterbrochene Verbindung 
zwiſchen Krakau, Breslau, Dresden und Leipzig. ae BE 
2. Eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Lauban und Hirſchber über Greiffenberg, Liebenthal 
8 und Ullersdorf, die aus Lauban jeden Mittag um 1 Ich nach Eintreffen der Poſt ad 1 don 
Görlitz, und den Hirſchberg jeden Morgen um 5 Uhr zum Anſchluß in Lauban an die Poft 
ad 1 nach Görlitz abgeſchickt und in 6 Stunden befördert wird. 1 
3. Eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Greiffenberg ind Löwenberg, die aus Löwenberg jeden 
Morgen um 9 Uhr nach Ankunft der Perſonenpoſt aus Breslau, und aus ee jeden 
Mittag um 1 Uhr zum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Breslau abgeſchickt, und in 2 Stunden 
5 Minuten befördert wird. f ; an a . 0 
Eine wöchentlich dreimalige Perfonenpoft zwiſchen Görlitz und Liegnitz über Waldau, Bunzlau, 
aynau, welche aus Görlitz Montag, Mittwoch und Freitag 9% Uhr früh, nach Antunſt der 
ilpoſt aus Dresden, und aus Liegnitz Sonntag, Dienſtag und Freitag 3 ½ Uhr früh, nach 
Ankunft der Perſonenpoſt aus Breslau, abgeſchickt, und in 111, Stunden befördert wird. Sie 
ſchließt ſich in Görlitz der Eilpoſt nach Dresden, und in Liegnitz der Perſonenpoſt nach Bres⸗ 


lau an. 1 N 10820 . 

5. Eine wöchentlich dreimalige Kariolpoſt zwiſchen Naumburg a. Q. und Bunzlan, welche aus 
f nf, nerſte und Sonnabend 6 Uhr früh, und aue, Barnzlau an denſelben 
Tagen 5 Uhr . de abgeſchickt, und in u Namen befördert wird. Aal 3 


Naumburg Die Donnerſtag 
6, Eine wöchentlich dreimalige Kgriolpoſt zwiſchen Naumburg a. O, und Lauban, welche aus 
se > 1 * 5 Re 
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g. Montag, Mittwoch, Freitag 7 Uhr früh, und aus Lauban an denſelben Tagen 
mittags abgeſchickt, und in 2 ½ Stunden befördert wird. N ; 


Zu der Poſt ad 1 kommen neue neunfigige von Conducteurs begleitete Wagen, zu den Poſten 
ud 2 und 3 vierſitzige und zu der Poſt ad 4 ſechsſitzige, auf Federn ee in Gebrauch, und 


werden zu dieſen Poſten Beichaiſen geſtellt. Das 
an Gepäck mitgenommen werden können. ; 


Perſonengeld beträgt pro Meile 


Sgr., wofür 30 & 


Zu den Poſten ad 5 und 6 kommen bequeme verdeckte Wagen zu 2 Perſonen in Gebrauch und 


beträgt dabei das Perfonengeld pro Meile 3 Sgr. 


Packete und überhaupt. Fahrpoſt⸗Sendungen werden mit den Perſonenpoſten, neben denen keine 
Packpoſten beſtehen, ohne Einfhränfung und ohne Poxtozuſchlag; da, wo Letzteres aber der Fall iſt, nur 
in ſo weit befördert, als der Raum des Wagens die Mitſendung geſtattet. 

Bei der Fahrpoſt zwiſchen Breslau und Löbau, welche in ihrem bisherigen Gauge beſtehen 


bleibt, iſt das Perfonengeld vom 1. Juni d. J. von 


Berlin, den 24. Mai 1839. 


General Bot : 


6 Sgr. auf 5 Sgr. pro Meile heruntergeſetzt. 


Amt. 


Kirchen 


* * 
Getrauti 
Hirſchberg. Den 21. Mal. Der Tiſchlermſtr. Herr Ignatz 

Kahl in Gr. Glogau, mit der verw. Frau Dr. Cordes allhier, — 
Den 28. Herr Paſtor E. F. Strempel in Hermsdorf bei Gold⸗ 
berg, mit Igfr. Sophie Amalie Meyer. 
Warmbrunn Den 21. Mai. Der Lehrer an der kathol. 
Stadiſchule in Hit ſchberg Herr Joſeph Zinnecker, mit Igfr. 
Bertha Teichgraͤber bier ſelbſt. = 
Schmiedeberg. Den 27. Mai, Der Tagearbelter Im⸗ 
manuel Traugott Scholz, mit Johanne Chriſtiane ged. Exner 
verw. Finger ebendafelbft. . a 
„Poiſchwie. Den 23. April. Der Freibauergutsbeſitzer 
Helbig, mit Igfr. Sobanne Karoline Schiedrich. 
e bo r en. . 
Hirſchberg. D. 3. Mai Frau Schneldermſtr. Wolf, e. S., 
Adolph Alexander Emil. — D. 5 Frau Chriſtmann, e. T., 
Mariane Henriette Clara. — D. 14. Frau Schneidermſtr. Ebert, 
einen S., Ludwig Robert Heinrich. N . 
Schmiedeberg. Den 21. Mat, Frau Meſſerſchmledmſtr. 
Casper, eine Tochter. ö 


Landeshut. Den 22. Mai. Frau Schneideemſtr. Sander, 


geb. Leuchtmann, eine “. ü 
Gebbardsdorf. Den 13. Mat; Frau Kunftgärtner Knerz 


In Alt⸗Gebbardsdorf, einen S. — Den 14. Frau Drechsler 


u 


Schulze in Alt⸗Gebharbsderf, 
N in Auguſttbal, eine T 


einen S. — Frau Gärtner 
e T. 
angend l. Den 18. Mai, Frau Schloſſer Braunsburg, 


eine K., Auguſte Louiſe Emilie. 
chwerta. Den 17. Mai. Die Frau des Herrſchaftlichen 
Brenner Sauer, eine X. — 
Schneider, Zwillingstoͤchter. x 
eödwenberg. Den 14. Mai. Frau Zuͤchnermſtr. Zilling, 
eine T. — Die Frau des Unteroffijiers Stephan deim Stamm, 
einen S. — Den 17. Barbier Werneck, einen S. — 
Den 21. Frau Rector Schönfelder, eine T. — Frau Inw, 
Aae 2 — Den 22. Frau Bäckermſtr. Schmaus, 
nen Sohn. - 
Jauer. Den 14. Maf. Frau Meiderverf. Kleingeiſt, eine 
FK. — Frau Schornſteinkegermſtr. Hoffmann, eine T. 
Poiſchwitz. Den 6. Mai. 


befiger Tirſchler, einen Sohn. 


Den 19. Frau Hausbeſiger 


„Frau Freibauergutabeſiger 
Schmidt, einen S., 4 6 — Den g. Frau —— - 


Nachrichten. 


Alt» Jauer. Den 11. Mal. ; 0 | 
— Den 14. Frau Häusler Kſchbpe 2 Adler, eint & 


Geſtoe ben. 5 


Zillertal. D. 22 Mat. Matthias Klocker, 42 J. 8 W. 


— D. 27. Georg Geisler, 20 J. 2 M. 

So miedeberg. Den 23. Mal. Karl Albert Wilhelm, 
Sohn des Brauermſtr. Gottwald, 3 M. — Den 24, Johanne 
Eleonore geb. Hartmann, dinterl. Wittwe des weil. Tage⸗ 
arbeiters Reimann, 71 J. 11 N. 23 T. 

Landesbut. Den 20. Wai. Frau Jobanne Chriſtiane 


Salome geb. Deichſel, Ehefrau des penf. Steuer ⸗Luffeher | 


Hrn. Herms, 61J 4 M. 24 . — D . i 
ar, Kun ie 1 ge, 1 x 26. Johann Chriſtian 
ebhards dorf. en Mai. 
Weber Karl Traugott Sanabel in a ab 
3 M.19 T. — Jobanne Dorothee geb. Runge, Chefrau des 
Gedinge - Gärtners Berndt in Neu⸗Gebbardsdorf, 58 J. wen. 
11 T. — Den 23. Robert Ferdinand, Sohn des Kunfigärtwers 
Knerz in Alte Gebbardsdorf, 10 T. — Den 24. Frau Anna 
Nofina geb. Ludwig, Chefrau des Weißbäckers und Kirchen 
vaters Matſchke in Altı Gebbardsdorf, 63 J. 3 M. 10 . 
er: güte 5 Pine 
raugott Fil { . . — Den 17. e 
rigen 3. Belt, & feau des Inw. Dan ih 1 
rin, 21 J. „ x 5 > 
ebwenberg. Den 18. Mat. Laura Amalie, Tochter b 
N er un a a Diners Stumpe, 5 7 
lagwit. » Anna R . · 
eile. bed ba a 6 9, e eee eee 
auer. n 8. er Gaſthofbeſicer Wicke, 28 I. 
AM, 8 K. — Den 12, Der Inw, Paul, 73 J. — Den 18. 
Der Königl. Kreis- Steuereinnehmer Herr George Friedrich 
Haniſch * 55 


J. 
Poi ſchwi Mr . Mai, Xuguſt Heinrich, jgſtr. Sehn 


des Hospitalgärtners Schuber, 2 N. 1 & — R 0 
Karoline, einzige Tochter des gralblaeless 1 — 
ner, 4 J. 1 M. 14 K. r . 

z ee dient u ſtarben: 

an . Den 24. Mai. ‚Karl Friedrich 

Pauli, penſ. Raths und Grabe; Sekertele, 81 . u 9 25 

Schwert a. Den 21. 2 Der Gedingegartner 110 
Schneider Johann Chrlſtoph Hoffmann, 80 3. 


gew. Fleiſchbauer Johann 


* 


eitetariſch es. n 
So eben iſt erſchienen und bei Ernſt Neſene r in Hirſch⸗ 
berg zu haben? Praktiſche Anweiſung of 


dur ſparſamen Führung eines anſtändigen bürgerlichen 


Haushaltes oder i 
die deutſch⸗ bürgerliche Kochkunſt. 


Eine gründliche Anweifung zum Kochen und Braten, zug Be⸗ 


teilung von Backwerken, Cremes, Gelees, Gefrornem, 

kalten und warmen beliebten Getraͤnken. Von einer er⸗ 

fahrenen Hausfrau. Dritte Auflage. Preis 23 Sgr. 

Vorſtebendes in jeder Beziehung empfeblenswerthe 
Koch buch enthaͤlt, neben einer gründlichen Anweiſung 
einen Haushalt zu führen, einen Küchenzettel auf ein ganzes Jahr, 
und die vorzuglichſten Rezepte zur Beuntzung der beſten und 
ie Speiſen, als: Suppen, Ragouts, 

emüſe, Braten, Fiſche, Saucen, Gelees, Cremes, 
Paſteten, Torten, Kuchen, Eingemachtes, Com⸗ 
Dal Gefrornes, eingemachte Fruͤchte, verſchiedene 

eſſerts und Getränke; nebſt einem Anhange über die Be⸗ 
nutzung der Schwaͤmme und Morcheln und über die Ein⸗ 
richtung von Geſellſchaften. 


Konzert » Anzeige. 
In Bezug auf meine ergebene Anzeige in Nr. 16 und 17 
des Boten a. d. R. d. J., beehre ich mich anzuzeigen, daß die 
Zwei Inſtrumental⸗ Konzerte 
im Theater: Saale zu Lauban, 
ausgeführt durch das geſammte Muſik⸗ Corps des Königlich 
Saͤchſiſchen erſten Linien⸗Infanterie⸗Regiments Prinz Albert, 
von Bautzen, unter der Leitung des Unterzeichneten, wie die 
auszugebenden Conzertzettel das Nähere beſagen werden, 
Dienſtag, den 4. Juni und 
Donnerſtag, den 6. Juni 5 
ſtattfinden. Preiſe: Ein Billet erſten Platzes 7½ Sgr.; 
des zweiten Platzes 5 Sgr.; auf die Gallerie 2½ Sgr. — 
Den Billetverkauf hat Herr Kaufmann Scheibe in Lauban 
güͤtigſt übernommen. Einlaß um 6 Uhr, Anfang um 7 Uhr, 
Ende gegen 10 Uhr. Ernſt Bochmann, 
N Muſik⸗ Director. 


Muſikaliſche Nachmittags- Unterhaltung 
in Holzkirch. 
Einem hochzuvetehrenden Publikum der Stadt Lauban 
und deſſen Umgegend zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, 
daß Mittwoch, den 5. Juni ene i 
große muſikaliſche Nachmittags⸗ 
| Anterhaltung, 5 
. De en 2 
es Köni 1. Lin.⸗Inf.⸗Reg. Prinz Albert, bei mir 
Ben mid, Die auffufühsenben Stig werden dung 
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beſondere Zettel am Orte der Aufführung bezeichnet fein, 


Anfang präcis 5 Uhr. Ende 8 Uhr. Eintaß à Perſon 5 Sgr. 


Mit mehreren kalten und warmen Speiſen und Getraͤnken 


wird ſeine geehrten Gaͤſte beſtmoͤglichſt bedienen und bittet um 


lahlreichen Zuſpruch der Brauer ⸗Meiſter Kü h n. 


ke Freitag, den 31, Mai, U 
Schluß der Concordia. 
m 
Amtliche und Privat: Anzeigen, 


Bekanntmachung. Da auf dem ſtädtiſchen Do⸗ 
minium Schwarzbach der Bau eines neuen Schank⸗ 
und Brennerei⸗ Gebäudes, an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden ſoll, ſo laden wir zu dieſem Behufe bau⸗ 
luſtige Werkmeiſter, zu dem ER, 

auf den 22. Juni d. J., Vormittags 11 Uber, 
in unſerm Seſſionszimmer anberaumten Termine, mit dem 
Bemerken ein, daß der Bauanſchlag nedſt Zeichnung und die 
Bedingungen auf unferer Regiſtratur während den Amtsſtun⸗ ‘ 
den einzuſehen find. Hirſchberg den 27. Mai 1839. 

Der Magiſtrat. 
Nothwendiger Verkauf. £ 

Das sub Nr. 23 1 des Hypothekenbuchs zu Tiefhartmanns⸗ 
dorf, Schoͤnau' ſchen Kreiſes, gelegene Carl Gottlieb Schw 
bert'ſche Ackerſtuͤck, zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und 
Kaufsbedingungen bei uns einzuſehenden Taxe abgeſchaͤtzt auf 
124 Rthlr. 15 Sge., fol auf 2 

den 11. September a. c., 
Vormittags um 10 Uhr, in der Gerichts⸗Canzelei zu Tief 
hartmannsdorf ſubhaſtirt werden. 115 

Hirſchberg den 20. Mai 1839. f 
Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Gerichts⸗Amt 

von Tiefhartmannsdorf. 


{ Dantfagung. 2 
Meinen Dank der verehrlichen Bauernſchaft von Stratpi 
für die freundliche Bereitwiligkeit, mit der fie meine 8 
Grabe geleitet. v. Bomsdorff. 


Herzlichen Dank 
allen Denen, wolche mir bei meinem 50jͤhrigen Schligms 
Jubiläum ſo viele Beweiſe ihrer Liebe und — an 
den Tag gelegt baden; beſonders unſerer löblichen Schützen- 
gilde, dem Herrn Major, den beiden Herren Schligen Ael⸗ 
teſten, durch deren gütige Mitwirkung alles fo geordnet wor⸗ 
den, fo wie allen guten Freunden. 
Greiffenberg den 22. Mai 1839. 
Herttanft, als Schützen ⸗ Jubilar. 


! Oeffentlicher Dank. 
Dem Bürgermeifter, Hauptmann und Ritter des rothen 
Adler⸗Ordens Herrn Fluegel; fo wie den übrigen verehrten 
Mitgliedern des Wohlloͤblichen Magiſtrats⸗ Collegſi und Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung, desgleichen der loͤblichen Schligens 
gilde und deren Ehtenmitzliedern und meinen Herren Kame⸗ 
raben ſtatte ich den tiefgefühlteften ergebenſten Dank für den 
bei unſerm diesjährigen Koͤnigsſchießen an den Tag gelegten 
ächten Sinn fir Bürgerwohl und Buͤrgerfreude hierdurch 
mit der herzlichen Bitte ab, ſich auch in Zukunft dem mir 
anvertrauten Corps recht zahlreich anzuſchließen, und dadurch 
die Freuden dieſes Buͤrgerfeſtes durch Ihre Gegenwart zu 
verherrlichen. Schmiedeberg, den 24. Mai 1839. 
Kuhnt, Major der Schützengilde. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Nachdem ich zum Adminiſtrator der Nachlaß⸗Maſſe des 
hier verſtorbenen Kaufmanns ⸗Aelteſten, Herrn Friedrich 
Baumert, ernannt und mit gerichtlicher Autoriſation zur 
Einziehung von Geldern verſehen worden bin, veranlaſſe ich 
zufoͤrderſt die vielen Schuldner der Maſſe, die Zinſen der 
Capitalien und zwar die rüͤckſtaͤndigen ſofort, die kuͤnftigen 
puͤnktlich am Faͤlligkeits⸗Termine an mich abzufuͤhren. 

Hirſchberg den 25. Mai 1839. 


O pi s, 
Koͤnigl. Land» und Stadt: Gerichts Secretair. 


Ich finde mich veranlaßt hiermit zu erklären, daß, wer 
an mich ſelbſt Anforderungen zu haben vermeint, mir ſolches 
anzeigen zu wollen, wo er ſodann baldigſt befriedigt werden 
wird. Hermsdorf u. K., den 26. Mai 1839. 

‘ Wild, J. Dir. 


— — 

Den 4. Juni, Nachmittags 3 Uhr, wird die Benutz⸗ 
ung der Gräferei im Linckh' ſchen Garten, für dieſes Jahr, 
an den Meiftbietenden Überlaffen werden. 


Agentur = Anzeige 
Nachdem mir die 


Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha, 


vom 1. Jaſſuar d. J. ab, die erledigte Agentur für hieſige 
Stadt und Umgegend Übertragen hat, fo bringe ich ſolches zur 
Kenntniß der Betheiligten und Derjenigen, welche geſonnen 
ſind, jener Anſtalt beizutreten. 
Der auf Gegenſeitigkeit beruhende Verein der Gothaer 
Bank zählt gegenwartig uber 8650 Mitglieder, mit mehr als 
14 Millionen Thaler Verſicherungsſumme, und bietet nicht 
nur duech die bereits erlangte Ausdehnung, fondern auch 
durch die Oeffentlichkeit der von Verſſcherten geleiteten 
Verwaltung, durch die Zuverläßigkeit der auf langen Er⸗ 
fahrungen beruhenden Praͤmienſaͤtze und durch einen jährlich 
wachſenden, bereits in 1,8860000 Thalern beſtebenden, 
Geſellſchaftsfonds hinreichende Gewähr für fein Fortbeſtehen 
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und für die Erfüllung der von ihm übernommenen Verbind⸗ 


lichkeiten. Die Einrichtungen der Bank dringen es mit ſich, 


daß die ſich bei den Rechnungsabſchlüſſen ergebenden Webers 
ſchuͤße unverfürgt an die auf Lebenszeit Verſicherten zurück 
fließen, wodurch dieſen eine weſentliche Erleichterung in ihrer 
Beitragspflicht erwaͤchſt. Solche Rückvergütungen (Divi⸗ 
denden) wurden bereits für mehr als 200000 Thaler gewährt, 
und in dieſem Jahre bringt die genannte Anſtalt wieder eint 
Dividende von . ; 
23 Procent, 

im Geſammtbetrage von 77,186 Thaler, unter ihre Verſi⸗ 
cherten zur Vertheilung. j 

Auf dieſe Ergebniſſe hinweiſend, erkläre ich mich bereit, 
Verſicherungen dei der Gothaer Bank zu vermitteln und deren 
Statuten, ſo wie ſonſtige Druckſachen unentgeldlich zu ver⸗ 
theilen. Landeshut den 18. Mai 1839. 


Einem ſehr vereh ö 
kum empfiehlt ſich auch diesjaͤhrig wie⸗ e 


derum freundlichſt und des Allex⸗ FELL 
EI langelegentlichſten zu jederarti⸗ EE 
ö gen ſchätzbaren und beehrenden 
Aufträgen, unter Verſicherung 
4 größter Solidität und Verſchwie⸗ 
genheit, als: „zum Anz und Verkauf, 
Pacht⸗ und Verpacht von Beſitzungen (md, 
aller Art, Häuſern, Gaſthöfen, 
Muͤhten, Ruſtikal⸗Gütern, Do⸗ 
Aminien und Herrſchaftenz zur Wi 
ſicherſten Unterbringung von Ka⸗ 
pitalien jeder Höhe, fo wie Verſchaffung 
ſolcher gegen ausreichende Sicherheiten; 
zur Uebernahme von Commiſſions⸗ 
Waaten; Spedition; zu Kauf 
und Verkauf von Hypotheken, 
Pfändbriefen und Stagtsſchuld⸗ 
ſcheinen, Einziehung von For⸗ RS 
derungen, Rechnungs führung NZ 
und Rechnungsreviſionen u. ſ. w.; 
Adwiniſtrationen und Güter: | 
verwaltungen; ſo wie zu allen 
hierher gehörenden Geſchaͤften,“ 15 
Das Allgemeine Itreis⸗Commiſ⸗ IKTY 
ſtons⸗Comptair zu Lämenberg. 


J. 


DN 


Wi 
\ A 


; 1½ Meile von Breslau 


Naͤheres ertheilt: 


ä 7 
—— 


Eteabliſſement. 

Mit hoher Bewilligung habe ich, nachdem ich neun Jahre 
bei einem Kavallerie Regiment fungirt, mich hier als Thier⸗ 
arzt etablirt, und zeige hiermit ergebenſt an: daß ich mit 

umtlichen Krankheiten aller Hausthiere mich beſchäͤftige. 

lkenhayn, den 23. Mai 1839. 2 ö 
Richter, praktiſcher Thierarzt. 
Le de w o hl. 
(Ver ſpätet.) 

Bei meiner unerwartet ſchleunigen Abreiſe von Landeshut 
war es mir nicht möglich, von meinen dortigen Freunden 
perſöͤnlich Abſchied nehmen zu konnen. Ich thue dieß daher 
hiermit ſchriftlich, Für die mir erwieſene Liebe und Freund⸗ 
ſchaft herzlich dankend und um Erhaltung derſelben ganz er⸗ 
gebenſt bittend. Hirſchberg, den 24. Mai 1839. 

Karnſtädt. 


aufg ſ uch. ö 
Ein ſechs octaviges, gutes Klavier wird zu kaufen geſucht, 
und bittet um Nachricht: der Schullehrer Teller. 
Neu Reichenau, den 24. Mai 1839. 


Verkaufs» Anzeigen. 
Ein Freigut, 
entfernt, 160 Morgen Flaͤchenraum, 
theils Waizenboden, enthaltend, lebendiges und todtes Inven⸗ 
tarium im beſten Zuſtande, iſt preiswuͤrdig zu verkaufen. — 
Das beauftragte Comptoir von 

Eduard Groß, 
in Breslau am Neumarkt Nr. 38. 


Mühl ⸗ Verkauf. 

Eine im beſten Betriebe und Bauſtande ſich befindende 
Waſſermühle, mit 2 Mahlgaͤngen, 1 Brettſchneibe und einer 
Oelſtampe, geht Veranderungshalber ſofort zu verkaufen; 
dabei iſt bedeutender Ackerbau, Wieſewachs, Obſtgaͤrten und 
jährlich eigner Zuwachs an Holz fürs Haus. Dieſe Mühle 
liegt zwiſchen Liegnitz und Goldberg, und ertheilt auf porto⸗ 
freie Anfragen nähere Auskunft der beauftragte Commiſſio⸗ 
nair Mattha in Groß⸗Jaͤnowitz bei Liegnitz. 


Mühl ⸗ Verkauf. 

Ich bin Willens, Veränderungswegen meine zweigaͤngige 
Waſſermuble, die Buſchmüh le genannt, zu verkaufen, 
wobei alles in gutem Bauſtande iſt, und die Anſicht derſelben 
jede weitere Anpreiſung behebt. Wegen aller andern Bedin⸗ 
gungen haben ſich Kaufluſtige an Unterzeichneten baldigſt ſelbſt 
zu wenden. Johann Siegismund Reber, Müller: 

Gebhardsdorf bei Friedeberg a. Q. den 10. Mai 1839. 


Ein Paar große ſtarke Wagenpferde (englifirte Fuchs · Wals 
lachen) find wegen Entbehrlichkeit zu verkaufen. Wo? iſt 
in der Expedition des Boten zu erfahren. 5 

Hürſchberg, den 27. Mai 1839. 
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Zur gütigen Beachtung beehre ich mich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich zu meinem ſtets aſſortirten Tuchlager 
wieder 3 Ellen breites feines Billard Tuch, fo wie ver⸗ 
ſchiedne Sommer- Bleinkleider und Weſten⸗ Zeuge, 
nebſt Cravatten erhalten habe. 

Hirſchberg, den 22. Mai 1839. . 

C. T. Seidet, Tuchhäaͤndler. 


Den ſehr geehrten Bewohnern Warmbrunns und Um⸗ 
gegend erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige zu machen, 
wie ich durch neue Zuſendungen von Berliner Porzellan, ſo 
wie mehreren Sorten Steingut, in allen Artikeln und Num⸗ 
mern, wiederum vollkommen aſſortirt bin, ebenſo iſt mein 
Lager von lakirten Blechwaaren aufs neue ſehr reichhaltig 
ausgeſtattet, und empfehle dieſe Waaren zu geneigter Ab⸗ 
nahme, da ich ſolche zu den Fabrik ⸗Preiſen abzulaſſen im 
Stande bin, 5 

Fur den Sommer habe ich diefe Waaren in meinen beiden 
Glasladen in der Promenade und auf dem großen Markt, 
neben den Baͤdern, mit ausgeſtellt, und in den Winter Mo⸗ 
naten ein eigenes Local, in meiner Wohnung zur Stadt Wien, 
dazu eingerichtet. . % 

Warmbruun, den 28. Mai 1839. ö 

Friedrich John, Glashaͤndler. 


Leuchter, Kaffeebretter, Fruchtkörbe, 
Zuckerdoſen, in allen Größen, Schreib- und 
Feuerzerge, ſo wie noch mehrere andere 
lakirte Waaren, empfing und empfiehlt 

Die Galanterie-, Bijouterie und 

Kurzwaaren⸗ Handlung 
des F. R. Sturm in Landeshut, 
Mehrere ganz gute Leinwandpreſſen find zu verkauf m. 
Mo? fagt die Expedition des Boten. 


Einen neuen Transport beſte Knoppern empfing und 
empfiehlt zu billigſtem Preiſe C., A, Biemelt. 
Petersdorf, den 28. Mai 1839. 2 je 


Guter, reinſchmeckender Eſſig wird verkauft, 
das preußiſche Quart 1 Sgr. 3 Pf., im Ganzen noch billiger, 
bei: Becker in Warmbrunn im Knittel' ſchen Laden. 

Geld ⸗ Verkehr 

Cin Kapital von 10 bis 12000 
Rthlr., ſo wie mehrere kleinere Kapitalien, 
weiſet, gegen rein pupillariſche Sicherheit, 
auf ländliche Grundſtücke nach das Agentur⸗ 
und Commiſſiöns⸗Comptoir des G. Hilbig 
vor dem Langgaſſen⸗Thore zu Hirſchberg. 


Jahrmarkts-Empfehlung. 
Zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt hierſelbſt empfehle ich 
mein Lager von allerhand Damenpuß » Artikeln, nach 
dem neueſten Geſchmack, zu den moͤglichſt billigften Preiſen. 
Jaauer, den 26. Mai 1839, 0 
E. v. Loeſen, 
Striegauer Straße Nr. 20%. 


Unter kommen- Gesuch. 
Ein junger Occonom, welcher auf einer grossen Wirth- 
schaft die Oeconomie erlernt, seine Militairzeit abgedient 
und seit Weihnachten 1837 ala Verwalter auf dem Dominio 


’ Nechtau bei Guhran ist, sucht za Johanni oder Michaeli 


ein anderweitiges Unterkommen, Die Expedition des Bo- 
ten gieht darüber Auskunft. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener junger 
Menſch ſucht als Lehrling in einer Spezerel und Materials 
Waaren⸗ Handlung ein Untetkommen. Hierauf reflectis 


rende Herren Prinzipale erfahren auf geneigte Anfrage das 


Naͤhere in der Expedition des Boten. 
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Einem Knaben, welcher Luft hat, die Edelſteinſchleifer⸗ 
kunſt zu lernen, weiſet einen Lehrherrn nach das Agentur⸗ 
und Commiſſions⸗Comptoir des G. Hilbig in Hirſchberg. 


Zu ver miethen. 

Eine Hinterſtube im dritten Stock, welche eine herrliche 
Aus ſicht auf das Rieſengebirge gewährt, nebſt einer Kamı 
mer, Holz ⸗Remiſe und Killers Ancheil ift in dem ehem. 
Dr. Cordes“ ſchen, auf der innern Schildauer Straße bee 
legenen Haufe, vom 1. Juni c. an, zu vermiethen. Nähere 
Auskunft giebt der Herr Canzelliſt Jurock. 


Einladungen. 


Auf dem Willenberge 
werde ich Mittwoch, den 5. Juni c., mit grundherrſchaft⸗ 
licher Bewilligung, ein großes Inſtrumental⸗Conzert 
und Tanzmuſik halten, wozu ergebenſt einladet: 

Friedrich. 
Zu einem Scheibenſchießen auf Sonntag den 9. Juni 
in Rudelſtadt ladet Schießliebhaber ergebenſt ein 
f . Stephan, Gerichtsſchulze. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 23. Mai 1839. 


— —— ́ʒZ˙à¹ä—ä̃—ę ——— neue | 
Pronss. Courant. Preuss. Eourant. 
Wechsel, Course, Briefe ı Geld Geld- Course, Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 140% Holl. Rand- Duenten . | Stück | — — 
Hamburg in Banco . | a Vista 150% Kaiserl. Ducate n | — | — % 
Eis ——— oo... a — — ea ne — ————22 0.» 100 Ml. = 118 
P Mon. 149 149! Polnisch Cour ..... — en — 
ey für 1 15 Sterl. 8 ze. 6. 26% — Wiener Rinl.- Scheins. 0 Fl. a, | — 
ris für 800 Fr. on. | — en : 
Leipzig in Wechs. Zahl Vista 102 5 Effecten - Course, 
| . = N gksste-Schulä-Scheine ..... 1668 168% ¼— 
Ditto TEE 2 Mos. — Pr. Sechandl. Pr. Sch. . . 80 Rt. — 72 
Augsburg Pe e — Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 10 Hl. 105 ½ Ar 
Wien in 1d fu. 2 Men. — 100%, | Sehles. Pfandbr. von. » |1000R. 102 — 
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Löwenberg, den 20. Mai 1889. 
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Kdnigt. 


Nachtrag zu Nr. 22 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


amtliche und Pribat-Anzeigen. 


! Nethwendiger Verkauf. 
Lande und Stadt⸗Gericht zu Hieſchberg. 
Das den Maurermeiſter Immanuel Rabitſch' ſchen Ger 
ſchwiſtern zugehörige, sub Ni. 646 Fes gelegene Haus, 
abgeſchäͤßt nach dem Materialwerthe auf 908 Rthlr., nach 
dem Erttagswerthe aber auf 925 Rthlr. 20 Sgr., zufolge 
den, nebſt neueſtem Hypothekenſcheln in der Regiſtratur des 
wichts einzuſehenden Taye, fell in termino 
den 29ſten Auguſt d. J. 


5 bieſigen Gerichts lokale ſubhaſtirt werden. 


Edictal⸗Citation. Ueber das Vermögen der Hand⸗ 


tung Kopiſch, Brunotte & Compagnie, und deren 


Inhaber, Wühelm Theobor Kopiſch und Julius Brunotte 
dierſelbſt, iſt mit der Mittagsſtunde des heutigen Tages von 


Amtswegen der Concurs eröffnet worden. 


Alle unbekannten Gläubiger der gedachten Handlung und 
des genannten Inhaber werden zur Anmeldung und Verificas 


tion ihrer Anſpruͤche hierdurch an die hieſige Gerichtsſtelle 


zum 30. Juli a. c., Vormittags 8 Uher, 
mit der Warnung vorgeladen, daß der Ausbleibende mit ſei⸗ 
nem Anſpruche an die Maſſe präeludirt und demſelben damit 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Schmiedeberg, am 6. April 1839. 
Koͤnigliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


„ f T 
Bekanntmachung. In Folge des Beſchluſſes der Stadt 


verordneten⸗Verſammlung ſoll das der Stadt gehoͤrige, in 


der Hirſchberger Vorſtadt zu jedem Gewerbbetrieb vortheilhaft 


gelegene, völlig maſſitze alte Hospitalgebaͤude mit dem daran 


liegenden Gaͤrtchen und Wieſe, in dem auf den 10. Juni o., 
früh um 10 Uhr, auf dem Nathhauſe angeſetzten Termine 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werten. Zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingela⸗ 
den, daß die Kaufbedingungen in unfrer Regiſttatur in den 
Amtsſtunden eingeſehen werden koͤnnen. 
Greiffenberg, den 17: April 1839. BER 
Der Magiftrat, 


Subbaflationg Patent. 


Zumoͤffentlichen Verkguf des zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion geſtellten, sub Nr. 104 zu Giersdorf belegenen, gericht⸗ 


lich auf 617 Rebe. 28 Sgr. 3 Pf. abgefhästen Büttner’ 


ſchen Schenkbauſes, die Oderſchenke genannt, ſteht auf 


2 den 6. Juli c., Vormittags 9 Uhr, 
in der Gerichts ⸗Kanzelei zu Giersdorf Termin an. Die Taxe 


und der neuſte Hypothekenſchein find täglich während der Amts⸗ 


gen aber ſollen erſt im Licitations - 


| 
N 


unden in unſerer Regiſtratur 5 die Kaufbedingun⸗ 
tmine ſelbſt feſtgeſtellz 
werden. Hermsdorf unt. K., den 18. Februar 1839. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 
5 liches Gericht. 


2 Nothwendiger Verkauf. 
Der sub Nr. 42 zu Nieder; Hohenliebenthal, in der Ko⸗ 
lonie Johannisthal, bei Schönau gelegene Winkler“ ſche 
Kretſcham nebſt Zubehör, auf 3039 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 


abgefchäge, zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und Kaufe 


bedingungen bei uns einzuſehenden Taxe, ſoll auf 

den 25. Juni a. c., Vormittags um 11 Uhr, 
in det Gerichts ⸗Kanzelti zu Hohenliebenthal ſubhaſlitt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten, beſonders diejenigen, 
welche an das Kantor Zobel! ſche Hypotheken ⸗Kapital don 
60 Rthlen., den Brauer Gottſchling ſchen Kapitals reſt 
von 8 Rthlen. 8 Sgr. und an die alte Vormundſchafts⸗Kau⸗ 
tion für die Tobias Heller' ſchen Kinder, noch Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgeboten, ſich, zur 
Vermeidung ihrer Praͤcludirung, ſpaͤteſtens in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden. a | g 
Hirſchberg, den 28. Februar 1839. 5 
Das Fürſtlich Czartoryski'ſche Gerichts⸗Amt 
Bi von Hohenliebenthal. 


Ediktal⸗Citation. Nachdem uͤber das Vermögen des 
Kaufmanns Wilhelm Bernhard Roth zu Warmbrunn, 


— 


unterm 15. März c., der Konkurs eröffnet worden iſt, haben 


wir zur Anmeldung der Anſpruͤche der Gläubiger an die Con⸗ 
curs - Maſſe und zur Nachweiſung deren Richtigkeit einen 
Termin auf : ; 
den 16ten Juli c., Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Herrn Juſtizrath Baron von Vogten in unſerer 
Gerichts⸗Kanzlei hieſelbſt angeſetzt, zu welchem alle unbe⸗ 
kannten Gläubiger des Gemeinſchuldners mit dem Bedeuten, 
in dieſem Termine entweder perfönlich oder durch zulaͤßige, mit 
gehoͤriger Vollmacht und Information verſehene Bevollmaͤch⸗ 
tigte (wozu ihnen bet Here Juſtizrath Haͤlſchner und Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Herr Menzel zu Hirſchberg vorgeſchlagen 
werden) zu erſcheinen, hierdurch vorgeladen werden und zwar 
unter der Verwarnung, daß die ſich nicht Meldenden mit allen 
ihren Forderungen an die Maſſe praͤckudirt, und ihnen deshalb 


gegen die übrigen Kreditoren ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 


legt werden wird. 
Heemsdorf unterm Kynaſt, den 11. April 1839. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standes⸗ 
herrliches Gericht. 


Gerichts⸗ Amt der Herrſchaft Waltersdorf. 

Die den Chriſtian Gottlieb Schnabel ' ſcken Erben gehds 
rige, beäͤckerte Haͤusterſtelle, Nt. 31 a zu Niederlangenau, 
zu Folge der nebſt neueſtem Hypothekenſchein in der Regiſtra⸗ 
tur und an der Gerichteftätte zu Waltersdorf einzuſehenden 


Taxe, gewuͤrdigt auf 34 Rthlt. 16 She: 8 Pf., ſoll in ter- 
mino 


nt September 
in der Gerichts⸗Kanze 


der Gerit zu Waltersdorf erbtheilungs halben 
oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden. a 


Edictal⸗Citation. Ueber den Nachlaß des zu Nieder⸗ 
Berbisdorf, am 23. Januar des J., verſtorbenen daſigen 
Baueegutsbeſitzers Ebrenftied Weichenhain, iſt auf An⸗ 
trag der Beneficial« Erben heute erbſchaftlicher Liguldations⸗ 
Prozeß eröffnet und Termin zur Liquidation und Verification 
der Forderungen auf 
den 17. Juli c., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder ⸗ Berbisdorf ange ⸗ 
fegt worden. Alls etwaigen unbekannten Gläubiger werden 
aufgefordert, in dieſem Termine entweder in Perſon oder 
durch legitimirte Bevollmaͤchtiate, wozu ihnen für den Fall 
der Unbekanntſchaft der Herr Juſt zrath Hal ſchner und die 
Herten Juſtizkommiſſ rien Menzel und Rode hierſelbſt 
vorgeſchtagen werden, zu eiſcheinen, widrigenfalls fie aller 


ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig und nur am das verwieſen 


werden, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe etwa noch übrig bleiben möchte, 
Hirſchberg, den 8. April 1839. 
Das Gericht Amt der Berbisdorfer Güter. 
A $ Erufius. 


Mothwendiger Verkauf. 
Getichts⸗ Amt der Rittmeiſter Linckh'ſchen 
HPeertſchaft Nimmerſath. 

Die sub Nr. 3 zu Ober⸗Kunzendorf gelegene, Johann 
Gottlieb Gärtner ſche Freiſtelle, nach der nedſt neueſtem 
Hyppothe kenſcheln in der Regiſtratur des Gerichts und im Kret« 
ſcham zu Ober⸗Kunzendorf einzufehenden Taxe, dem Mater 
rial Werthe nach auf 193 Rtblr. 22 Sgr. 6 Pf., dem 
Nugungs» Wertbe nach aber auf 40 Rthlr. gewürdigt, ſoll 
in termino den 13. September c. ; 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 


f Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts- Amt der Rittmeiſter Linckh'ſchen 
Herrſchaft Nimmerfath. 

Die sub Nr. 4 zu Ober⸗Kunzendorf, Bolkenhainer Krei⸗ 
ſes, gelegene, Johann Gottlieb Gartner! ſche Freiflelle, nach 
der nebſt neueſtem Hypothekenſchein in der Regiſtratur des 
Gerichts: Amts und im Kretſcham zu Ober ⸗Kunzendorf ein» 
zuſehenden Taxe, dem Mattrial⸗Werthe nach auf 1605 Rilr. 


22 Sgr. 6 Pf., dem Nutzungs⸗ Werthe nach aber auf 


1151 Rthle. 3 Sgr. 9 Pf. gewuͤrdiget, ſoll in termino. 
den 13. September 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 


Gerichts Amt der Mittmeiſter Linckh'ſchen N 
Herrſchaft Nimmerfath. 


Das sub Nr. 82 zu Nimmetſath, Bolkenbainer Kreiſts, 


belrgene, den Karl Klaus“ ſchen Kindern zugeboͤrige Fteihaus, 
; — neueſtem re; in unferer 1 ein · 
zuſehenden Taxe, auf 70 Reblr. ortsgerichtli t/ folk 
* in — den 14. Septen 2 m. 
zu Schloß Nimmerſath ſubhaſtirt werden. 


- Gerichte Amt der Rittmeiſter Lincktz'ſchen 


Herrſchaft Nimmerſath. 
Die sub Nr. 3 zu Nimmerſath - Hartau, Bolkenhainte 
Kreiſes, belegene, den Maria Rofina Müßſig geb. Böhm'⸗ 


ſchen Erben gehörige Freiſtelle, ihrem Material Werthe nach 


ortsgerichtlich auf 150 Nthlr. abgeſchätzt, fol in termino 
ö den 14. eptember 
zu Schloß Nimmerfath ſubhaſtiet werden. 


Die Taxe iſt an dae Gerichtsſtaͤtte und in unſeret Regiften 


tur nebſt neueſtem Hypothekenſcheine einzuſehen. 


. — k — 
Bekanntmachung. Die Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 


Zinſen erfolgt den 20ſten, 24ſten und 22 Juni d. J., die 
Auszahlung den 24ſten, 25ſten, 20ſten und 27ſten ejusd. 
Wer mehr als zwei Pfandbriefe präfentirt, muß eine 
Conſignation derſelden vorlegen. n 
Den 12ten und 29. Juni d. J. finden die Depoſſtal Ge⸗ 
ſchaͤfte ſtatt. Der 28. Juni d. J. bleibt einem beſondern 
Kaſſen⸗ Geſchaͤft vorbehalten. 
Den 11. Juni d. J. wird der Herr Director des ökonomiſch⸗ 
patriotiſchen Sozierät, Königl. Kammerherr und Landſchafts⸗ 


Director, Reichsgraf von Burghauß auf Laafan, die 


jährliche Verſammlung der ſelben abhalten, wozu ich in deſſen 
Namen die Herren Vereins Mitglieder hiermit ergebonſt eine 
lade. Jauer, den 2. Mai 1839. 
Ditectotium der Schweidnitz⸗Jauer'ſchen 
Fürftentbums ⸗Landſchaft. 
° (ge Otto Frhr. v. Zedlitz.) 


8 Auktion. 

Nach dem Anträge des Adminiftrators der C. S. Mat⸗ 
tern' ſchen Handlung hierſelbſt follen: die zum Inventarium 
desfelben gehörenden vier Preſſen, Preßbretter, Appretur⸗ 
und Han lungs ⸗Geräthſchaften und Vorräthe, nedſt einer 
kleinen Partie roher, gefärbter und weißer Leinwand — ferner 
mehrere Wagen, Schlitten und Öefbiere — das Mobiliare, 
Spiegel, Kleider, Leinenzeug, Betten, einiges Silberztug / 
Uhren, worunter eine Spieluhr, und Pretioſen, 

am 5, 6., 7. und 8. Juni d. J, Vormittags 
von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Ube an, 
im Haufe Nr. % hieſiger Vorſtadt öffentlich, gegen for 
fortige baare Zahlung, verſteigert werden. 

Freitag, den 7. Juni, kommen die Preffen nebſt Brettern, 
Appretur« und Handlungs: Utenfilien dor. 

Der Königl. * und Stadt Gerichts ⸗Aktuarius 
— 8 * e kr. 


Bu vetpachte n 
Die Brau⸗ und Brennerei bei dem Dominio Mittel · Fal 
kenbayn bei Schönau wird zu Johanni d. J. pachtlos, Ia 
deren anderweiten Verpachtung ſich tüchtige und kautions⸗ 
faͤhige Brauer melden koͤnnen. 


Eichberg, den 21. Mai 1839. 


taglich zu erfahren. 


Des am Walle vor dem Oberthere, dem Amtslokale bes 
Köͤnigl. Land» und Stadt- Gerichts gegenüber gelegene, im 
beſten Kulturzuſtande befindliche Garten, — und die vor dem 


Schieß hauſe ſtehende Scheuer, — beide der C. S. Mat⸗ 


tern ſchen Handlung gehörig, ſollen als bald verpachtet wer⸗ 


den. Miethluſtige wollen ſich an den unte zeichneten Admi⸗ 
niſtrator erwaͤhnter Handlung wenden. 
Landeshut den 18. Mai 1839. Schuchardt. 


Fiſcherei⸗ Verpachtung. 

Da kommenden Monat hiefige wilde Fiſcherti pachtlos iſt, 
wird von Seiten des Dominii beabſichtigt, auf 3 hinter ein⸗ 
ander folgende Jahre ſämmtliche wilde Fiſcherel auf's Neue 
im verpachten. Hierzu iſt ein Termin auf f 

den 9. Juni d. J., Votmittags um 10 Uhr, 
in der Beh auſung des Unterzeichneten feſtgeſetzt. Pechtluſtige 
werden hiermit vorgeladen, am gedachten Tage zu erſcheinen 
und Näheres zu gewärtigen. Herzog. 


Zu verkaufen. 

Meinen zu Ober⸗Graͤditz, an der Chauſſee zwiſchen Schweſb⸗ 
nitz und Reichenbach vortheilhaft gelegenen Kietſcham, nebſt 
Brennerei, Schlachterei, Baͤckerei und allem: Zubehoͤr an 
Aeckern und Wieſen, bin ich Willens, auf den 1. Juni. 
189 an den Beſtbietenden zu verkaufen. Der Termin wird 
im benannten Kretſcham abgehalten, wozu zahlbare Käufer 
ergebenft einladet Maiwald. 

Nähere Auskunft ertheilt der Commiſſionaie Michaelis 
in Schweidnitz. 

Das hierſelbſt am Ringe, dem Gaſthofe zum ſchwarzen 
Adler gegenüber gelegene Haus, Nr. 180, in welchem ſeit 
mehr als funfzig Jahren ein Handels⸗Geſchäft beſtanden, iſt 
aus freiet Hand zu verkaufen. Daſſelbe enthalt außet meh 


teren Stuben, Alkoven und Kammetn, ein Specerei⸗Ge⸗ 


wölbe nebſt Remiſe und einen ſehr ſchoͤnen großen Keller. 
Zur Annahme der Gebote iſt der 30: Juni d. J. beſtimmt, 
doch find die naͤhern Kaufs bedingungen bei mir auch bis dahin 
Verwittwete Kaufmann Eich ler. 
Goldberg, den 21. Mai 183% 


Haus Verkauf. 
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein zu Cunners⸗ 


Dorf neuerbautes Haus mit 2 Stuben und Stallung, nebſt 


Garten mit Obſtbaͤumen verſehen, aus freier Hand zu ver⸗ 


kaufen. Kaufluſtige können ſich beim Unterzeichneten melden. 


Johann Earl Hayn, 
Pächter im Gerichtskretſcham zu Cunnersdorf: 
Eine goldene Kette und dergleichen Ringe, ſo wie eine 
filberne Suppenkelle und dergleichen Ef: und Koffer Löffel, 


und zwei alte dinfmürdige füberne Saumünzen find billig. 


zu verkaufen. Wo: erfübrt man auf fr anklite Briefe bei 
Hern Scoda in Friedeberg a. a. f 


— 
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Bekanntmachung. Zur Beſeitigung mehrfach einge: 
gangener Nachfragen, wegen mangelnden Gipfes auf den 
Niederlagen, wird dem geehrten landwirthſchaftlichen Publi⸗ 
kum hierdurch ergebenſt angezeigt, daß unſere ſammtlichen 
Etabliſſements, als: ö 47 
1) in kauban bei Herrn Gaſthofbeſitzer Schulze, 
2) in Bunzlau bei Herrn Gaſthofbeſitzer Lachnit, 
3) in Sprottau bei Herrn Kaufmann Müller, 
4) in Sagan bei Herrn Gaſthofbeſitzer Kretſchmer, 
5) in Liegnitz bei Herrn Kaufmann F. W. Schubert 


und beffen Neben Niederlagen, in Luben bei Herrn 


Kaufmann Thies, — in Ober ⸗Gläſersdorf 
bei Herrn Gutsbeſitzer Raabe, — in Steinau 
bei Herrn Kaufmann Löwe, — in Aufhalt bei 
Herrn Kaufmann Wollmann, — in Wohlau 
dei Herrn Kaufmann Hoffmann, — in Malt ſch 
bei Herrn Kaufmann Maſchke, — in Parchwitz 
bei Hrn. Kreis⸗Taxator Buchwald, — in Schönau 
und Weiche rau bei Neumarkt bei Herrn Ober⸗ 

Amtmann Seidel, 
6) in Pilgramsdorf bei Goldberg bei Herrn Gerichts⸗ 
 fhulz Glauer und Herrn Freigutsbefiger Seifert, 
7) in Hennersdorf bei Herrn Getreidehaͤndler Kraͤtzig 
und deſſen Neben⸗Niederlagen in Gold berg, Sauer: 

und Schweidnitz, 

8) in Freiburg, für den Waldenburger Kreis, bei 


Herrn Kaufmann C. H. Neumann und deſſen No⸗ 


ben ⸗Niederlagen in Franken ſtein, Striegau 
und Reichenbach, a ER 
9) in Liebau bei Herrn Kaufmann F. L. Keßler, 
10) in Hir ſchberg bei Hrn. Lotterie⸗Eiunehmer Martens, 


11) in Hainau bei Herrn Kaufmann Barndt und Herrn 


Seifenſieder Scholz, K 5 
12) im Glogau bei Herrn Kaufmann Julius Praus nitz 
und deſſen Neben⸗Niederlage in Guhrau, 
13) in Freiſtadt bei Hern Kaufmann Jomery 
14) in Neufalß bei Herten Kaufmann Steinberg und 
Thiemann, 
nunmehro vollſtůͤndig mit Vorrath wieder verſehen find. 
Hoffentlich werden die verehrten Herren Abnehmer bei denn 
diesjährigen fpäten Fruhjahre die erſte Kleegipſung dadon noch 
ausführen koͤnnen; jedenfalls aber wird die Zeit zum Gipſem 
des zweiten Schnittes, oder auf Erbſen, Wicken, Rüben 
und Kraut noch lange nicht verſtrichen ſeyn. 


Auf den Niederlagen werden, wie bekannt, auch Anleitun⸗ i 


gem Über die Anwendung des Gipſes, von den beſten Oeko⸗ 
nomen entworfem, unentgeldlich verabfolgt, und die leeren 
Tonnen, im brauchbaren Zuſtande, zurückgenommen; «Benfo 
wird billiger Kredit nicht verſagt. 

Löwenberg, den 22. Mal 1839. 


Neichsgräflich zur Lippe ſche Gips ⸗Haupt⸗ 


Verwaltung. Haupt, Jaktor⸗ 


\ 


— 
1 


inem bisher betriebenen Glaſergeſchäft einen Handel 


e m fehl u g g. 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 


ve 
— 
* 


— 


mich hiermit ergrbenſt anzuzeigen, daß ich zu 


mit Porzellain, Steingut, Spiegel, Tafel: und 


obl-⸗ Glas, Bier- und Wein ⸗Flaſchen aller Größen und Formen 1c. beigelegt habe. Auch find gefaßte 
Diamanten zum Gebrauch für Glaſer, broneirte Holzleiſten zu Bildetrahmen, fo wie fertiges Fenſterblei 


zu moͤglichſt billigen Preiſen, ſtets vortäthig. 
ten 
auer im Mai 1839. 


Eine Standbüdfe 


Dabei werde ich jedoch jederzeit bemüht ſein, alle mir werdenden geehr⸗ 
ufträge in meinem Geſchaͤft nach wie vor aufs prompteſte und tecliſte zu vollziehen. 


A. Sieber, Safer, Königsſtraße Nr. 148, - 


ö 
| 


im beften Zuſtande, nebſt Kugelform, um aus einer Schmel ⸗ 
zung 24 Kugeln gießen zu konnen, iſt mit oder ohne ubrigen 
Apparat per contant zu verkaufen bei dem Kaufmann 
Knobloch in Landeshut, weil der Eigenthlimer nicht mehr 
Gebrauch davon macht. R 


Kleeſaamen⸗ Offerte. 


Von dem fo beruͤhmten Wunder⸗ oder Rieſen⸗Klee, dern 


ſogar die Höhe von 15 Fuß erreicht, habe eine Sendung er» 
halten, und empfehle ſolche bei jetziger noch dazu günfliger 


Jahreszeit den Herren Acker ⸗Beſitzern. Derſelbe iſt in klei⸗ 


nen Priſen zu 10 Sgr. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung zu haben 
bei F. A. Mittmann in Waldenburg. 


— —— wů·—ę—ṹƷ—P— — — — — —̃ 
Sechs bis ſieben Tauſend Runkelrüͤben⸗ Pflanzen 
ſind in zwei vorzuͤglichen Sorten, namentlich in der gelben 
Zwiebel, und in der großen weißen Zucker⸗Runkelruͤbe, in be⸗ 
ſonders guten und ſtarken Pflanzen, ſofort und um die billig⸗ 
ſten Preiſe zu erhalten. Eben ſo ſind auch mehrere hundert 
Schock Kraut: und Erdruͤben⸗Pflanzen zu haben. 
Jauer den 18. Mai 1839. 
5 Der Kunſtgaͤrtner Heinrich Hanke. 


Anzeigen vermiſchten Inhaltes. 
Empfehlung. 
Wagen ⸗Winden, Fuß⸗Winden, ſchwere Laſt⸗Winden, 
mit einfachen und doppelten Werken, werden bei Unterzeich⸗ 
netem zur vollkommenſten Zufriedenheit gebaut, auch find 
ſolche vorraͤthig zu haben und empfiehlt ſich daher den Herren 
rem „ Fabrikinhabern, Steinbruchbeſitzern und 
uhrleuten zur geneigten Abnahme; Aufträge zu neuen Bes 
ſtellungen und Reparaturen aller Art werden prompt und zu 
den billigſten Preiſen gefertiget. b 
Auch empfiebit ſich derſelbe den Herren Seilermeiſtern zu 
geneigten Aufträgen mit Seilergeſchirren beſter Att. 
Der Schmiedemeiſter Chriſtian Geisler 
in Goldberg auf der Schmiedegaſſe. 


8 Zu ver miethen. N 
„Ein Kaufladen nebſt Utenſilien, in einem moffiven Haufe, 
mit Remiſe, Keller und Bodengelaß, in einer freundlichen 
Stadt, auf lebhafter Straße belegen, iſt zu vermiethen und 
zu jeder beliebigen Zeit zu beziehen. Wo? ſagt die Expedition 
des Boten gegen portofreie Anfragen, 5 
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Kapitalien von 1000 
7785 e 6000, 


900, ’ ’ 0 
7000 und 8000 Rthlr. FIR 
werden baldigſt, gegen Pupillarſicherhei⸗ 
ten, auf Ruſtikal - und Dominial: Befigungen 

zu 4 Prozent gewünſcht durch: 
„Das Allgemeine Itreis⸗Commiſſlons⸗ 
Comptoir zu Wömenlerg.“ J. Flegel. 


Perſenen finden Unterkommen. 

Ein tuͤchtiger Ackervogt, welcher zugleich auch die noth⸗ 
wendigſte Schirrarbeit zu machen verſteht, und ſich durch 
gute Zeugniſſe über feine Brauchbarkeit und Moralität aus⸗ 
weiſen kann, findet zu Johanni d. J. ein baldiges Unter⸗ 


kommen. Das Weitere zu erfahren deim Buchbinder Herrn 
Hayn in Schönau. 


In einer Leinwandhandlung im Gebirge findet ein Lehrling 


zu Johannis der Michaelis a. c. Anſtellung. Tadelloſe Sit⸗ 
ten und gebildetes Betragen, ſind neben tuͤchtiger Schulbil⸗ 
dung und gefaliger Handschrift, dit erſten Bedingungen der 


Annahme. Nähere Mittheilungen erfolgen auf portofteie - 


Anfragen durch die Expedition dieſes Blattes. 
Anterkommen⸗Geſu 
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mit den beſten Zeugniffen feiner » 
&) Brauchbarkeit verſehen, der auch jede 
Ackerarbeit mit übernimmt, wünſcht 
Termin Johanni c. ein Unterkommen. Allen 
&) Herrfhaften empfiehlt diefen und ertheilt nähere 
Auskunft jederzeit: 8 
„Das Allgemeine ktreis⸗Commiſſians⸗ 
Comptair zu Löwenberg.“ J. Fliegel. 
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